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Sündenböcke geſucht. 


Abberufung von Staroſten wegen des Wahlterrors. 


Michi zur die Wofzwoden don Poſen und Pom- 
mmilsn haben durch ibre Wahſtampagne den Au. 
wilm der Sontealbehöeden ozEogi, jondarn auch 
Dida Slaroſtzu in den Oitgebieten. 2lsbar die beiden 

moda war man wegen des Ichlachten Wabi- 
autgongae ine bie Sanacja In dan beiden SDojswod- 
Ichallen bardrgezt Die Stellung dee Woiımoden 

anfänglich faet aelchüttert. Schlimm dürfte 68 
den Siaroften in den Oügebleten arg⸗ben, die wieder 
u lühlig waren und die Wahlbseinflaſſung zu chen 
Belidan baben. Go IH der Sforoft bon Saxno, 
Qlsiemblo, bereſte feines Amtes onihoben worden. 
Die Ostboltung das Kandidaten der XOpywolenie, 
Sorbowidi, war „fo ſchlecht injseniert" gewelon, daß 
die Osewaltungsbekózben bon Garuo ſich Dorori 
bloßfteliten, daß fis nicht nur den Qlamillen der Be- 
póllerung, londern auch den der Senleolbehö der 
regten. S'arofł Usiamblo mußte als Sündenb:# 
über dia Slinge ſpelnger. Wie der Waeſchauer 
„Nass Pezogſad“ wſſen will, find weitere Dirän- 
derungen auf dan Staroftsnpoflen in den Oſtgebleten 
zu erwarten. Dieſe Maßrenelungen Raben alle im 
Sojammenbavgs mil den Wahlen. 


Daszunſti von der Parteiarbeit 
r fuspenbiert. 


Seimmarſchall Daespniti hat in Anbetracht 
den, daß feina Stellung ale Laſter der geſamten 
S Mabait alla feine Sait und Keaft in Maſpruch 
msbmin muß, die Funktionen, welche se bie hee ale 
Pede das Obeeſten Rates dee Dolnijchen Sosiali: 
IA U und Mitglied das Stslealen Ex dulv 
lomitaw der Parfoi ausgeübt botte, ag derge legt. 


Tagung des Parteirates der P. P. S. 


Am 15. April teitt der parteirat der polnifjen 
Sozſaliſten zu elner Tagung in Warſchau zuſammen. 
Żur Ecseterung ſteht von allgemein intereſſlerenden 
Feagen die des Derhältniffes zu den Sozlaliſten aus 
den anderen jn polen vertretenen Nationen und der 
Seſamtheſt ber nationalen Minderheiten völker, ferner 
die $rage der Stellung der Sozlaliſten zu den klein⸗ 
bäuerlichen Forderungen. 


Aufruhr im Gefängnis von Rzeszow. 


Im Rzeszow Polizeigeldeguls Bam es am 
Dienstag zu alem arnſtlichen Aufeube der Gafan- 
genen, Dot leicht aröperen Umfang angenommen 
Haben Rónnfe. Der im Gofänanis figondo “Berufs: 
Disb Mosdwa fimulisete einen Sernaicen. Ee brach 
ia einem unbewachlen Mugenblide aus der Salle 
aus und begann mit Oeoltsen, die se bon der Schlal 
pe fie losqarifjen hatte, auf den Wärter ainzu- 
Ichlagen. Auf das Geſchrel hin- Fürsten auch die 


andetan Gefangenen aus ihren Sellen heraus, war- 


fsa ſich auf Die Insmilchen birbeigseilten anderen 
Sıfängniewärter und berſuchten Disjolben zu snt- 
Waffnen, Es mußte elne ftarda Polſgefabtellung ber- 
beigebolt werden, der as mit Mühe gelang, dis auf- 
zübhrarijchen G:fangonon zu Uberwälkigen. 
. 
Auch im Strafgefaugnis in Plock 

find vorgeſtern die Gefangenen in Aufruhr getreten. 
Wütend des Spazjerganges weigerten fie fi, zurück 
in ihre Zellen zu gehen. Alle Bemühungen der Ge: 
fangnislettung halfen nichts. Es wurde die Polizei 
fowie die Feuerwehr alarmiert. Letztere legte die Waf 
ſerſptitzen an und ſandte auf die im Hofe befindlichen 
Gefangenen Waſſetſtrahlen hinab. Dies hatte zur 
Folge, daß die Gefangenen nach kurzer Zeit in Die 
Zelen zutigkehrten. Als Grund zu dem Aufruhr ga 
den die Gefangenen das ſchlechte Eſſen an. 


Auch der Wojewode von Oberſchleſien 
gegen Calonder. 


Der Verband der Auſſtändiſchen hat in Ober 
ſchleſien eine große Proteſtaktion gegen Präfidenten 
Calonder eingeleitet, der bekanntlich auf Grund einer 
Beſchwerde des Deutſchen Volksbundes betreffs des 
Haßgeſanges „Nota“ dahin eniſchied, daß Dłejes Lied 
weder in Minderheitsſchulen noch in polniſchen Schulen 

ju fingen ift. Nun hat auch Wojewode Gazynſti zu dieſer 

Gnigelbung des Präftdenten Calonder Stellung genom: 
men. In der Antwort an den Deutſchen Volksbund et 
klärt Glazynſkt, daß die Begründung des Verbots des 
Singens der Nota durch Calonder nicht ſtichhaltig fei 
und daher auch nicht verpflichten tónne, 


Mißbräuche in der ſtaatlichen Tabat- 
warenſabrik in Grodno. 


In der ftaatl hen Tabatwarenjaśrit in Grodno 
wurden vor einigen Tagen große Mißbräuche aufgedeckt. 
Im Zuſammenhang mit dieſen Mißbräuchen wurde der 
Dir kot der Tabakwarenfabrit Stanislaw Dekarzewſki 
veraltet, 


Schülermunduren? 


Im Uofgerihteminifteeium wied sruftlich das 
Drojskt bete ffo Es fübrung bon Munduren [lie Die 
Schüler erwogen. — Diejes Prejsfi mipis die 
Ichdeſſts Ablehnung er fabeen. Die Ruder find freie 
Mnſchen, fie in Alajformen zu zwängen, bieße, die 
Rufıngeit mit all ihrem Schülerdeiſl wisder aufleben 
zu fallen, nach der fih doch wabeſſch nlemond fabnt, 


Rußland und die polniſch⸗litauiſche 
Frage. 

Kowno, 5. April. te aus Mos lau gemet- 
det wird, bringt die „Is weflia“ einen Artikel über die 
Königsberger Konferenz. Das Blatt ſchrelbt, daß die 
Konferenz den erſten Schritt zur Annäherung zwichen 
den beiden Ländern bedeute. Es ho be RG ohne Zwei 
fel die Möglſchteit eines Ueber falls Polens auf Litauen 
eingefhräntt. Beide Verhandlunge parteien ſelen in 
dieſer Richtung der Sjowjetregierung nerpil tet, die 
Ró ſteis als Gegner der bewaffneten Austragung des 
Konflikts etwieſen hat. Man müßte jedoch auch fünf: 
tigótn auf der Hut fein, weil dritte Mächte daran 
intereffteit feien, einen Druck auf Litauen auszuüben. 
De „Is weſtja“ proteftiert gegen die franzöſiſche Bolitit, 
die ſich gegen Litauen tichte und das internaltonale 
Anſehen Litauens ſchädſge. 


Wenig Hoffnung auf eine ruſſiſch⸗ 
franzöfifche Annäherung. 

* Romno,5 April. Wie aus Mos kau gemel- 
det wird, wird die zweite tufſiſche Note an die frane 
zöſiſche Regierung Über die Goldangelegenbeit ebenfalls 
unbeantwortet bleiben. Die franzöfiſche Botſchaft er 
tätt, daß die Bank von Flankteich der Regierung nicht 
unterft he und daß die Regierung beinen El flaß auf 
die Beſchlüſſe der Bank auszuüben vermöge. Sie fet 
auch nicht verantwort ich für das Abkommen ber Bank 
mit der tumäniſchen Nationalbank über die ruffiſche 
Goldftage De ſranzöſiſche Regierung werde ſich Jedoch 
gegen alle Verſuche wehren, die rujfijń franzöſſſeen 
Schulden verhandlungen durch dieſe Angel“ genheit 
irgendwie zu beein fi ſſen. 

In Moskau ſcheint man alle Hoffnungen auf eine 
Bıllerung der ruſſiſch⸗franzöfiſchen Beziehungen verloren 
zu haben. Auch von den Neuwahlen in Frankteich 
erwartet man nichts Günſtiges. d 
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| Der Oberſtaatsanwalt 
gegen die Zulaſſung deutſcher Berteidiger 
für die Donez: Ingenieure. 
Kow no, 5. Apei. Wies axe Mos bau ge- 
meldet wied, bat die G P. A. in oflom das Er- 
luchen der Grau des berholtelen deutlichen Jagenleurg 
nun eine Untsresdung mit iheom Manne ob- 
a Dr oberfta Staatsanwalt bat der Siomjsl- 
regierung mitgeteilt, daß die Suloflung der daulſchen 
Derlsidiger elne Aenderung der Geſetze erforderlich 
machen würde. Die Gjomisłergieruna könne fih 
einen joldhen Luxus nicht gojłatton. Dleſe Abän⸗ 
derung fsi berelis einmal gemacht worden, könne fih 
jidoch nicht jedesmal wiederholen. 


Amtsenthebung des Chefs der G. P. Uu. 
in Noſtow. i 

Riga, 5. April (ATE). Der Chef des G. P. U. 
in Roftow a. Don wurde feines 8 enthoben! An 
feine Stelle ijt ein ſpeziell aus Moskau eingetroffener 
höherer Beamter der G. P. U. getreten. Dieſe Bets 
änderung ſteht im Zufammenhang mit der fogenannten 
Wirtschafts ſabotage. 


12000 Bauern in ruſſiſchen Gefängniffen. 


Nach Magaben der rulfiihen Rsnieruna b. finden 
fió augenblicklich in fowjateujfijhen Gefängnifien 
mehr ale 12000 Bauern. Sis wurden berbojłet, 
weil fie ihre Geteeidedorräte berbelmlicht oder dem 
Pabauf don Gatesibe durch Beamte Midorſand 


loiftetan. 


Litwinow bei Streſemann. 

* Berlin, 5. April. Neſchsaußenminiſter Dr. 
Strefemann empfing Heute den ſtellverttetenden Außen⸗ 
kommiſſar der Sſowfetunion Lliw now in Bes 
gleitung des ruſſiſchen Boiſchaſters in Berlin, Kreſtinſth. 
Es fand eine längere Aussprache ſtatt, an der auch der 
Leiter der Oſtabtellung im Auswärtigen Amt teilnahm. 


Die Nobelpreife erhöht. 


Stodholm, 5. April, Die in diefem Jahre 
zur Daelsitung gelangenden Nobolprsija find auf und 
310000 Sloth arböyt word u. È 


Die Beratungen über das Tanger- 
Abkommen abgeſchloſſen. 

Paris, 5. April. Die franzöſiſchen, engliſchen, 
ſpaniſchen und italieniſchen Sachverſtändigen haben 
nunmehr ihre Beratungen über die Beſtimmungen, die 
über das franzöſtſch ſpaniſche Tanger Abkommen zt 
treffen find, abgeſchloſſen. Es wurde eine völlige 
Einigung erzielt. 2 


Parker Gilbert in Rom eingetroffen. 


* Rom, 5. April. Der Generalagent für die 
Reparationszalungen Parker Gilbert ift aus Paris , 
kommend hier eingetroffen. ń 


Radis und Südtirol. 


Ro m, 5. April. „Papolo d' Italia“ bringt 
eine Zuschrift aus Meran, in der darauf auſmerkſam 
gemacht wird, daß die deutſchen Rundfunkſtationen mit 
ihrem Progtamm ſtarken Einfluß auf die Südtiroler 
ausüben, was auch deswegen ſehr wirkſam fei, weil 
viele Siibtiroier kleine Empfangs apparate beſitzen. 0 

Das bejte Mittel, dleſe deuiſche Propaganda zu 
bekämpfen, beſtehe darin, in Bezen felbjt eine Radios 
ſendeſtiation von einer beſtimmten Wellenlänge zu 
bauen, jo daß die Südtiroler gezwungen fein" würden, 
ſolange die Bozener Station Dienſt tue, ihre Darbies 
lungen anzuhören. Durch eine Derartige Störung des 
deutigen Radio: Programms wäre der italleniſchen Sache 
ſehr gedient. d 


Was plant Muſſolini? 

“Rom, 5. April. Der griechiſche Außenminiſter 

Michalacopulus, der gegenwärtig Italſen weilt, 
attetete heute in der notdüalieniſchen Stadt Malland 
jem italieniſchen Miniſterpräſtdenten Muffoltni einen 
Beju ab. Wie in ttalteniſchen polltiſchen Kreijen ver- 
lautet, hat die Unterhaltung dazu beigetragen, die 
ae Beziehungen zwiſchen beiden Ländern 
zu feſtigen. 

Auch der ungariſche Miniſterpräfident Graf Bethlen 
ift zu einer ſteeng vertraulichen Beſptechung mit Muſſo 
Uni in Mailand eingetroffen. 

Wenn man noch in Betracht zieht, daß auch der 
polniſche Geſandte Zaleſti in den nächſten Tagen eine 
Konferenz mit Muſſolini abhalten wird, [o dürfte man 
nicht fehlgehen, in der Annahme, daß Mufjolini etwas 
bejonderes im Plane hat. p 


Albanien [perrt die Grenze gegen 
Jugoſlawien. 


Belgrad, 5. April. Die albaniſche Regierung 
hat ganz unvermittelt im Abschnitt von Struga und 
Ochrida die albaniſch⸗ jugoſlawiſche Grenze geſperrt. 
Dieje Maßregel wurde mit einer angeblichen Flecktyphus⸗ 
epidemie in Südſerblen begründet. Der Schritt der als 
baniſchen Regierung hat in Belgrad große Aufregung 
hervorgerufen. Amtlich wurde der albanſſchen Regierung 
mitgeteilt, daß in Südſerblen keine Epidemie 
herrſche, und die Oeffnung der Grenze verlangt. Die 
ganze ſugoſlawiſche Pieſſe greift Albanien ſehr ſcharf 
an und erklärt, daß die Grenzſperre angeordnet wurde, 
um auf albaniſchem Gebiet den Aufmarſch bulgariſcher 
und albaniſcher Komitatſchibanden gegen Jugoflawien 
vorbeteiten zu können. 

Alban en ift, wie man weiß, heute nur noch eine 
ttaltenifhe Kolonie. Bei der zwiſchen Italien 
und Jugoſlawien beſtehenden Spannung bedeuten 
daher die Komitatſchlunruhen, die in dieſem Winkel 
beinahe alljährlich zur Zeit des Frühlahrsbeginns ein 
zuſetzen pflegen, möglicher weiſe mehr als ſonſt. Jeden. 
falls ift man bei der in Belgrad herrſchenden großen 
Nervosität geneigt, in jeder Grenzräuberbande ein Werk 
zeug des italtenifhen Imperialismus und der faſchiſti⸗ 
chen Kriegs hetze zu ſehen. 


Wieder ein Wahlſieg der Arbeitspartei. 

London, 5. April. Bei einer Nachwahl für 
das engliſche Unterhaus wurde der Kandidat der Ar. 
beitspartei in einem ſchottiſchen Wahlkreis mit 14500 
Stimmen gewählt. Eine konſervative Kandidatin erzielte 
19200, ein liberaler Bewerber 5400 Stimmen. Bei der 
vorigen Wahl Hat der konſervattve Kandidat einen 
knappen Sieg davongetragen. 


Trennung von Kirche und Staat — 
fogar in der Türkei. 


London, 5. April. Die illeliſche Regierung 
bal beſchloſſen. dem Darlamoot olnsu Galskentmurf 
über Dia vollfländſge Trennung von Kreda und Staal 
ſowie über die Säßularifierung des gelſtlichen Bafiges 
in der Türdei zu unterbreiten. 


Ein perſiſcher Miniſter ermordet. 


„London, 5. April. Der perſiſche Minifter 
für öffentliche Arbeiten iſt auf einer Beſichtigungsreiſe 
ermordet worden. Das perfe Parlament hat ſich 
plötzlich vertagt. 

ur 
Capitan Dewar von der Rogal:Dal 
feines Amtes enthoben. 

* Gibraltar, 5. April Das Kriegsgericht 
at nunmehr das Urteil rei Capitan Dewar, der Der 
ijatpltnwtdrigieit ſchuldig befunden wurde, gefällt. 

Danach wird Capitan Dewar feines Poſtens auf Der 
1 enthoben und erhält einen nachdrüccklichen 
erwels. 


Schwere Kämpfe in Mexiko. 


* Neuvork, 5. April. Rach Meldungen aus 
Mexiko tam es dort zu ſchweten Zuſammenſtößzen zwiſchen 
Rebellen und Regierungsttuppen, wobei 84 Rebellen 
und verſchiedene Regierungsjolbaten getöten wurden. 


Kurze Nachrichten. 


Schwerer Tornade iu Amerika. In Ranjas- 
Stadt (Nord-Amerika) hat geſtern ein ſchweter Tornado 
gewiltet, der große Vermüftungen anxrichtete. 

Auch aus Otlohama und Texas wrd ſchwerer 
Schaden gemeldet. Bis jetzt zählt man 4 Tote und 
vieis Verwundete Zahlreiche Gebäude wurden fart 
beschädigt. 

Ein Rind von einem Flugzeng getötet. 
Ein Flugzeug ſtürzte über der Hauptſttaße des Dorfes 
Dunmuny dei Belfast (England) ab. Ein auf der 
Straße fpielendes Kind wurde getötet. Des Flugzeugs 
führer erillis ſchwere Verletzungen. 
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Kommt nach Lodz! 


Für die Pädagogische Oſterwoche in Lodz folte 
ſich jeder Lehrer und jede Lehterin unter allen Umftän- 
den frelmatjen. Warum? 1. Sie bringt ſtets Neues 
und Zeitgemäßes. (Diesmal z. B. eine Crinnerungs- 
feier zum 400. Todestag Albrecht Dürers, des größten 
deutſchen Malers und gqrofen deutſchen Menjen. 
Fiat werden wir neue Eindlicke tun dürfen in die 
eine Kunſt des Lehrets, d. t. die Gestaltung des 
Unterrichts zum Erlebnis. Der hervoragende Wert 
des naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts wird theoretiſch 
und praktiſch — Sefilon! — auf den Leuchter geftellt 
werden. Das zeitgemäße Thema der „Begabtenausleſe“ 
muß jeben anziehen.) 2. Ste gibt die Möglichkeit, 
führende Schulerneuerer Deuiſchlands perſönlich kennen 
zu lernen. (Diesmal wird Heinrich Kempinſti zu uns 
ſprechen. Es ift ein ausgeſprochener „Praktiker“. Win 
verdanken ihm eine meiſterliche Einführung ins 
„Wunderland deutſcher Dichtung“, das deſte deutſche 
Rechenwerk und kraftvolle pädagogiſche und methodiſche 
Schriften und Abhandlungen.] 3. Das perſönliche 
Band zwiſchen den deutſchen Lehrern der einzelnen 
Gebiete Polens wird feſter geknüpft. 4 Humor und 
Kunſt bei den geſelligen Veranſtaltungen bringen 
Sonnenſchein in unſer Herz. (Deff ntlicher Unterhal⸗ 
ſungsabend am 11. April. Luſtſpielabend om 12 Ap. M: 
die berühmte Rolle des Adam im „Zerbrochenen Krug“ 
wird Wilt Damaſchke fpielen. Der Theaterabend fol 
das Thema vom vorigen Jahce — „Dos deutſche Luft: 
ſpiel im Wandel der Zeiten“ — weiterführen.) 

Darum auf zur Pädagogiſchen Woche nach Lodz! 


Die Vorbereitungen für den Kongreß der 
Ungeftelltenverbänbe der gemcinniigigeu Uns 
ſtalten. Vorgeſtern fand in Warschau eine Sigang 
der Hauptverwaltung des Angeſtelltenverbandes ber 
gemeinnützigen Anſtalten ſtatt, auf der über das 
Programm für den großen Kongreß beraten wurde, der 
vom 4. bis 7. Mai in Lodz fłatifinbet. Aus bem 
Bericht ging hervor, daß die Schweiz, Deutſchland, die 
Tſchechoflowakel, O :fterreih und die Internationale der 
Fachverbände ihte Teilnahme an dem Kongreß zugeſagt 
haben. Nach einer längeren Aussprache murde deſchloſ 
jen, der Lodzer Bezirks verwaltung die Vollmacht zum 
Beginn der Vorbereitungen, zur Wufftellung eines 
Planes von Ausflänen ulm. zu erteilen. Das Pros 
gramm ſieht die . us im Stadttheater vor, woran 
ſich eine belondete S tzung für die Delegierten ans 
ſchließen jol. In einem anderen Lokale, das noch 
nicht beſtimmt iR, werden dann die Beratungen Ratte 
finden. Zu dem Kongteß werden Vertreter der Regies 
rung, des Städteverdandes, der Zentral kommiſſion der 
Sasa . der Klubs der P P. S. in Sejm und 
enat und der Stadtverwaltung geladen werden. (p) 


Rene Sanitätsverſcheiften in Aus ſicht. 
Geftern abend fand in oer Wolewodſchaft eine Konfe⸗ 
renz flatt, die det Regelung des Staßenhandels und 
dem ſanitäten Zuſtand der Stadt gewidmet war. Nach 
6 öff gung der Konferenz erklärte Herr Dochdalewicz, 
daß die Konferenz einberufen worden fe, um Bor 
fóriften aufzuſtellen, durch die im Stadtzentrum bie 
Verkaufs buden beſeſtigt werden, die den Verkehr Hin 
dern und die Unſicherheit auf der Straße erhöhen. 
Die Wojewodſchaft wolle ihren Standpunkt mit 
dem der Seldſtoerwaltung in Einklang bringen und 
gleichzeitig die Frage des ſanitären Zuftandes Der 
Stadt beſprechen. Da dieje Fragen bereits öfters mit 
der vorigen Selbſtoerwaltung deſprochen worden Teter, 
bitte die Wofewodſchaft um Mitteilung, was der Magi» 
ſtrat zur Hebung des ſanitären Zuftanbes getan habe 
und weiche Vorſchriften er erlaſſen habe. Die Antwort 
erteilte Vizeſtadip äſident Napalſti, der erklätte, daß in 
der Kommiſſton fon feit langer Zeit ein Projekt über 
ſanttäte Vorſchriſten liege. Et werde ſofort vetanlaſſen, 
daß dieſes Projekt dem Plenum des Stadtrats vorge: 
legt werde. Hinſichtlich der Frage der Sicherheit ver 
teat er die Anſicht, daß die Entfernung der Verkaufs 
ftände von den Sitaßen die Sicherheit nicht beſonders 
erhöhen werde, weshalb eine ſolche Maßnahme unnöt 
fei. Hierauf ergriffen der Stadtſtaroſt Straeminfti un! 
der Polizelkommandant Niedzelſti das Wort, bie 
darauf hinwieſen, daß lediglich die Rüdigt auf die 
N Sicherhelt den Gedanken der Entfernung der 

eikaufsſtände aufgeworfen babe. Nach einer längeren 
Ausſpiache wurde beſchloſſen, lo ſchnell wie möglich 
neue Sanitälsvorſchriſten ins Leben zu rufen und in 
der Frage der Verkaufs ſtände eine Kommiſſton zu 
bilden, in die Bertreter des Maglſtrats, der Stadt. 
ſtatoſtet und der Polizel eingehen jolen, Ferner 
wurde beſchloſſen, keinerlei Konzelſionen für den 
StregenGanbel mehr auszufolgen. Nach Erledigung 
dieſer Angelegenheit berührte Biz ſtabtpräſtdent Ras 
palſtt bie Frage der Sicherheit in den Stabipmfen, in 
dem Walde von Mania und in anderen Erholungs: 
punkten an den Stadtgrenzen, wo ſich im Sommer 
viele dunkle Elemente einfinden und die Sicherheit ges 
fähtden. Er wandte ſich an die Polizelbe hörden mit 
der Bitte, in dieſen Gregenden zur Sommers zeit die 
Polizeipoſten zu verſtätken und keine Genehmigung zur 
Aufſtellung von Schaukeln, Karuſſeln ujw. zu erteilen. 
Det Polizeikommandant Niedzielſti erkannte die Berech⸗ 
tigung dieſer Einwendungen an und nerlpra die 
Herausgabe enlſprechender Anordnungen. (y) 


Eine vergefene Bererbnung. Im Jujam= 
menhang mit den verſchtedenen Sanftäts maßnahmen 
erſchien im vergangenen Herbſt auch eine Verordnung, 
durch die den Hauseinwohnern das Aus k opfen von 
Teppichen, Betten und Sachen in den Fenstern und 
auf Balkonen, auch in den nach dem Hof gelegenen, 
ſtreng unterſagt würde. Um aber das Klopfen zu ere 
möglichen, mußten in den Höfen beſondere Ge fte lle an 
gefertigt werden, auf denen aber nur bis 10 Uhr hüß 
geklopft werden durſte. Die Einhaltung dieſer Bor- 
[Grift wurde von den Polizeibehörden anfänglich ſehr 
Rien Überwacht. In den Wintermonaten kam aber / 

teje Verordnung wieder ins Vergeſſen und die Haus ⸗ 
einwohner werden jetzt wieder den ganzen Tag bindung 

durch das Ausklopſen gehört. Außerdem können die 

nach der Hoſſeſte Wohnenden die Fenſter nicht öffnen, 

da die U ſtite des Klopfens in den Fenſtern und auf 
den Balkonen wieder eingeführt wurde, ohne daß irgend 

jemand dagegen einſchreitet. Im Inter ſſe der Alges 
meir heit und der in den an fi ungeſunden Häuſer blocks 

Wohnenden wäre es [hr erwünſcht, wenn die Pollzei⸗ 

organe wieder darauf achten würden, daß die Were 

A5 er ſtreng wie im Hbf eingehalten 

wird. (p | 

Die Tenerungowelie. In Lublin find die 
Anterhaltskoſten im Monat März um 1,72 Prozent 
gestiegen. In Kattowitz beträgt die Steigerung 0 88 
Łapa Die Teuerung ſteigt langſam aber unanfe 

jam. 

Die ältefte Seifenfabrit Oberſchleſtens. Die 
feit annähernd einem Joh unden (ger. 1845) befe 
hende Scijenfabrit J. Lukaſchit, Totrnowif e Guty, 
nimmt als bas älteſte Unternehmen dieſer Blanche in 
Oberſchleſten einen ganz hervorragenden Platz in der 
3 des Landes ein. Die urlprüngli ger 
wählte und konf quent durchgeführte Denife des Unters 
nehmens nur qualitativ etfitlajfige Ware aus edelſten 
Rohſtoffen hergeſtellt zu konkurrenzloſen Prelſen auf 
den Malkt zu bringen — erlaubte der Firma, die volle 
Exiſtenzberechtigung und zugſeſch den ſelteßen Auf⸗ 
ſchwung zu begünden. Das Unternehmen verfügt über 
bie beſten Fachleute, wird außerordentlich gut geleitet, 
betreibt eine rationelle, auf gefunden kanfmänniſchen 
Prinz pien baſterte Politik. Bei Ausbau und Einrich ⸗ 
tung der Fabrirx wurden alle W loan der 
Wiſſenſchaft und Technik ausgenützt. Dieſe Umſtän de, 
die ſtän dige wiſſenſchaftliche Konttolle, die praltiſchen 
Eifabrungen einer jah: bunberlangen Zeitipanve ſetzen 
bas Unternehmen in den Stand, mirflih H tvorragen · 
des zu bieten. Die Fima J. Lukaſchik, Tamowitie" 
Gurg, erzeugt neben ihrer bekannten Eprzialmarte-Seife 
„Schlägel und Eifen“ gatanttert reine Haus hallungs⸗ 
ternfelfen in den gangbaren Schnittarten ſomie vers 
ſchlebene Selfenpulver, wovon die hochpiozentſge Marke 
„Polonia“ ganz beſonders zu erwähnen . Die por 
einigen Monaten vielfachen Wünſchen der Konſumenten 
entsprechend, neu aufgenommene Herſtellung von 
pitierten Tollettenſelfen, erfreuen fiń in ihren äußert 
geihmadoollen und hygleniſchen Verpackungen einer 
ganz beſonderen Beliebldeit und Bevorzugung beim 
kaufenden Publikum. Wie wir erfahren, wurde die 
Vertretung der Setjenfabrit 3. Qukaſchir für die Lodger 
Wolewodſchaft der Firma Arnold Karpf u. Ignacy 
Kuczynfki, Saty, Petrikauer 121, anvertraut. Der Ges 
brauch von Lukaſchits hochwerngen Erzeugniſſen kann 
daher nur empfohlen werden. 1547 

Neue polnijihe Woſtkarten. Poſtkarten zu 
15 Grofen für den Inlands verkehr find duch eine am 
26. März d. J. erſchtenene Verorbnung des Poſtminl⸗ 
fters in den Verkehr gebracht worden. Das Wertzeſchen 
der 105x148 Millimeter großen, in blauer Farbe ges 
haltenen Karte zeigt das Bildnis Henıyt Sien klemſez. 
Die gegenwärtig im Umlauf befinbligen 10 Groſchen⸗ 
Poſtkarten find bis zur Etſchöpfung der Vorräte weiter 
verwendbar. (Die Portoerbößung von 10 auf 15 Gros 
ſchen trat am 1. Dezember 1927 in Kraft.) 

Das Oſteryrsgramm des Stadttheaters. 
Am Oſterſonntag, um 8.30 Uhr abends: N. O. S.; am 
Montag, um 4 Uhr: „Aby żyć”; abends: „N. O. 8.77 
am Dienstag abends: „Spisek Carowej ( Rasputin)“ 
am Mittwoch und Freitag: „N O. S.“: am Done 
nerstag zum 48. Male „Kredowe Kolo“ (Kreidekteis); 
am Sonnabend Premiere von Klabunds „Swięto za- 
kwitających wiśni” (Rhfblütenfet). — Im Kame 
mertheater: am Sonntag abends „Jastrzab“; am 
Montag, um 5 Uhr nachm.: „Osma żona Sinobrodego” ; 
abends und die nächſten Tage „Jastrzab“. 

Tragischer Unfall. In der Nähe der Widzewer 
Station werden die Elſenbahnſchwellen umgelegt. Dabei 
geriet ein Berg mit Schwellen ins Rulſchen und begrub 


zwei Arbeiter unter ſich. Der Sientiewicza 42 wohn. 


hafte Ignacy Nendzikomſti erlitt allgemeine ſchwere 
Körperverlegungen und der 24 Jahre alte Alexander 
Grzywabz eine Gehlrnerſchütterung. Man benachtſchtigte 
die Rettungsbereliſchaft der Ktankenkaſſe, die die beiden 
Verletzten in ſehr bedenklichem Zuſtande nach dem Por 
zuanſkiſchen Krankenhaus überführte. (p) 

Eine 80 jährige das Opfer der Straßen- 
Bahn, An der Gluwng 61 [pielie ſich vorgeſtern ein 
trapiſcher Vorfall ab. Die die Straße über guetende 
80 Jahre alte Nywka Wdowinſta, wohnhaft Gluwna 
Nr. 58, wurde von einer Straßenbahn der Linie Nr. 10 
zu Boden geriſſen, wobei fie ſich einen Bruch des 
rechten Beines zuzog. Zu der Verunglüdten wurde 
die Rettungsbeieitſchaft gerufen, deren Arzt ihr die erke 
Hilfe erwies und fie in dedenklichem Zuflande nach dem 
Rognanftiigen Krankenhaus überführte. (p) 


f 


| 


MB 
Lebensgelährlihverbräßt. In der Zu 
wadata 10 ſpielte die ein Jahr alte Rymfa Borycti 
unbeaufſichtigt in der Küche. Das Kind gertet dabei 
an einen Topf mii kochendem Waſſer, den es umwarf, 
jo daß ſich das Waſſer über das Rórperóen ergoß. 
Furchſbare Brüh vunden am Kopf und dem ganzen 
Köper waren die Folge. Ein Arzt der Rettungs: 
bereltſchaft erteilte dem Mädchen die erſte Hülfe und 
die es in lebensgefähtlichem Zuſtande unter der Obhut 
der Eltern zurück. (p) 7 
Der heutige Nachtdienk in den Aysthates: 
O. Anioniewicz, Pabianicta 50; K. Chondzunſet Petri 
lauer 164; W. Sokolewicz. Przejazd 19; R. Nembie 
Aniti, Andrzeja 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; 
M. Kas perkiewicz, Zgieiſta 54; S. Trawtowita, Brze 
Anſlaſtraße 56. x 
Wer weiß das? Das Taſchentuch kam zuerſt 
in Venedig auf. Und zwar zu Anfang des 16. Jahr 
hunderts. (jt in ber Mitte des 17. Jahrhunderts 
wurde es in Deutschland eingeführt. Damals diente 
«6 als Luxusartikel. Mit der Verfeinerung der Sitten 
wurde es glüalichetwelſe Gebrauchsartifel. — Ein 
Gisberg, der 100 Meter über dem Meeresſpfegel 
| mpotragt, taucht um das Siebenfache ſeiner oberen 
Fänge in das Meer hinab. — Hans Sachs, der 
Schuhmacher und Poet dazu“, Jol ein großer Rożen: 
ſteund geweſen lein; Er wurde auch von einem Zeit 
jenoffen mit einer Katze auf dem Pult gemalt. — 
M einem Bienenfo'be befinden ſich im Sommer zwi 
ſchen 40000 und 50000 Bienen. — Der bete Tee 
oktet in China nur rund 50 Groſchen das Pfund. — 
Datel Sam lengliſch: Uncle Sam) ift eine ſcherzhafte 
Bezeichnung der Amerikaner, deren Ursprung mit 
Sſcherheit nicht nachwelsbar if. Vielfach wird behaup⸗ 
fet, daß Unele Som aus einer witzigen Deutung von 
A. S. Am. gekürzt für United States of America 
enſtanden If; 
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15. Staatslotterie. 

| 5. Alaffe. — 25. Tag. 

| (Ohne Gewähr) 

| Bei dir geltrigen Ziehung des Stahtslotterie felen Ge 


inne auf folgende Nummern: 
auf Nr. 63987. 


3000 

| 2000 BEC Ar Bie ICSI Holt 50509 100810 181987. 
| 

I 


1000 31. auf Ne. Nr 2859 12004 17154 23087 230831 

| 41681 4% 46364 74920 15264 76561 87392 87595 89095 90397 

120184, 

500 Zr. auf Nr. Nr. 4910 10981 14808 15687 21080 22926 

| 26048 29749 45,15 46878 60174 61190 6'423 68370 71809 17625 
| 138520 83697 106168 110T69 120162 123741. 


Runft. 
| Mus ber Philharmonie. 

Das Konzert Joseph Gzigetis. Joſeſ Sziget, 
ueſſen Ruhm in der ganzen Welt verbreitet ift, kommi 
m kommenden Dienstag für nur ein einziges Konzert 
niy Lodz. Der Direktion ift es endlich nach langen 
jungen gelungen, dieſen genialen Geiger, welchen 

ute zu den größten Meſſtern der Welt zählen 
kann ju engagieren. Sein wunderbares Spiel ruft in 
allen Höheren Städten Europas und Amerikas noch 
nie baqtmejene Bewunderung und Enihufiasmus Her 
vor. Da by dieſer Salſon dies das letzte Konzert eines 
Geigers fen mith, [o ift anzunehmen, daß der Saal 
der Philharmonie bis auf den letzten Platz beſetzt fein 
mird. Am Klaster begleitet den Künfiier der Berliner 
Planiſt Ignac Stasfogel. Beginn um 8.30 Uhr 


abends. 


j Sport. 
; Reulowfli und Baran leiten bie Gpiele ber 
Lobzer Vereine zu Oſtern. f 


Die Spiele der Lodzer Ligamelſterſchaften zu 
Dfern gegen Ruch wird von den enter seien Ruu 
i towjfi und Baran geleitet werden. Am erften Tage 

amtiert Reutowjii, am zweiten Baran. (c—s) 


4 Daviscup: Palen—Dinemart. Das Davis. 
supipiel Polen— Dänemark findet vom 4. bis 6. Mal 
a In Warſchau ſtatt. Polens Repräfentatioipieler find: 
3. Stolorow, M. Stolorow, Czttwertyniti Warminjti, 
Tarnomſkl. 7 
L Sandoina in Amerika geſchlagen. Der 
deutſche Schwergewichtler Teddy Sandoina mußte in 
Boſton am Montag gegen den über 30 Pfund ſchwe⸗ 
teten Boxer Roberto Robert eine Niederlage hinneh⸗ 
men. Er wurde im Verlaufe des völlig unausgeglichenen 
Sampfes wegen Fouls die q all fig ert. 
„ Paslino fährt nań Europe. Der Kampf 
Pallno— Scott, der am 11. Mat in Neugork Ratifinben 
Tolle tft ob zeſagt werden, da Poolino feine ſchon 
langt angefündigkte Rüdrelfe nach Europa in die Tat 
ij amgejkt hat. 
Ve Renalfjwimnerinnen wieder Meibig. 
Mercedes Gleiße it von Tarifa auf dem ſpaniſchen 
j Afer nuch Ceuta in Spanijó:Maretto über eine Ent» 
z fernung von 18 engliſchen Meilen pekartet. — Die 
| amerifmiige Kaualſchwimmerin Frau Schemel Hat in 
Miami in Florida einen neuen Dauerretord für den 
Aufenthalt im Wiſſer aufgeteilt, indem ſie 32 Stunden 
| Ró im Schmimmbab von Miami aufgehalten hat. 


2Zodbzer Boliszełtaug 


Cöſung unſres Oſterpreisrätſels. 


Zur Berloſung gelangten 20 Preiſe. 


Sujung : 
1. Weinfaß, 2 S ciel. 3. Nektar 4 Nutria, 5. Diet⸗ 
rich, 6. Garopa, 7. Nabemańer, 8 Maiblume, 9 Ade ; 
bar, 10. Soßtaim, 11. Rhabarber. 12 Zulpeiſe, 
13. Oderkellnet, 14. Sonntag, 15 Tahiti, 16 © amin, 
17. Rilte, 18. N ti, 19 N ide. 20. Jans bruck, 
21. Chodbomizeki. 22. T'epp:, 23. Wange, 24 J. a, 
25 Lupe, 26 Serche. 27. Sliefel, 28. TÉ liſalpetet. 
Der Scherzreim lautet demnach: 
Wenn ber März Diiern nicht will, 
I$idt er die Hafen Halt in den April. 
Auch diesmal war die Beteiligung an der Löſung 
unſtes Preisidtſels außerordentlich grob. Durch Ler 
loſung erhielten nachſtehende Nätſellöſer Preiſe: 
1. Schinkenwurſt — Hugo Bar cinſki, Targowaflr. 24 
2. Schinken wuiſt — A. Futterleib, Alcxandrowſta 62 
3. Bonbonniere — Edith Kramm, Nomo Zarzewſka 54 
4. Bonbonniere — H ldegard Gietzel, Wulczanſta 72 


Buch — O. Ziebart, Miegandrow, Poludniowa © 
. Buch — A. Kittel, Pabłanice, Kilinſkiego 17 

Buch — Lodia Thiem, Załątna 72 
2 Bilberhen — Edi Kaſchner, Zakatna 68 

2 BHderten — I. Kleiner, 28 p. Strzel. Ran. 26 
. Flaſche Wein — Herbert Stroffer, Zamenboſa 29 
. Flaite Mein — Mex Funke, Kopernita 26 
. Flaſche Wein — Wilhelm Fet, Kilinſtiego 2522 
. Flaſche Wein — R. Krefgel, Kilinſtiego 141 
. Schokolade — Helmut Richter, Nawıot 70 
„ Schokolade — Bertha Geißler, Jamenhoſa 27 
Kinokarten — Udo Life, Nowa 39 
Kinokarten — Eimin Kurtz, Nom o, Torgom a 20 
„Kinokarten — Siegfried Klausner, Nawrot 62 
. Kinokarten — Rudolf Karger, Relterfir. 9 
. Kinokarten — Alfons Müller, Kopernika 30 

Die Gewinſte ſind am Sonnabend bis 12 Uhr 

mittags in der Geſchäftsſtelle der „Lodzer Volkszeitung“, 
Petrlkauer Stroje 109, abzuholen. 


Wettrennen um die Welt. Von Totio aus 
find zwei Japaner, namens Aralt und Matſul, Diens, 
tag zu einem Wettrennen um die Welt geſtartet, der 
eine nach Oſten, der andere nach Weſten. Es ift bei 
dem Rennen ber Gebtauch eines jeden Befölderungs ⸗ 
mittels erlaubt. Bei dem heutigen Start, dem Regie 
runge vertreter und Persönlichkeiten aus Diplomatie und 
den Behörden beiwohnten, wurden den beiden Rennern 
von einem Prinzen je eine Flagge Übergeben. 


Aus dem Reiche. 


c. Alexandrow. Günfige Ausſicht, bak 
Biezandıom Garnifonſtadt wird. Bekannt 
lich hat RÓ das Korpsbezirkskommando 4 an einige 
Städichen in der Umgegend von Lodz mit einer An 
kagt gewandt, ob fie nicht gewillt wären, ein Artillerie, 
regunent aufzunehmen, Mehrere Städte haben [ofort 
eniſptechende Angebote eingerel rt, u. a. auch Alexan 
brow. Von allen eingereichten Offerten ſagte die des 
hieſigen Magifirats den Militärbehärden am melſten zu 
und das Kıiegsminifterium hat fiń für Alexandrow 
entſchleden. Ueber die Bedingungen berichteten mir 
ſchon feinerzeit. Geſtern erſchlenen auf Befehl des 
Kriegs miniſteriums in unjerer Stadt der Chef des 
D. O. K. 4 ſomie der Chef der „ D. O. K., 
um mit der Stadtverwaltung nähere Rückſprache zu 
nehmen. In allen Haupifragen wurde elne grund» 
Tägliche Einigung erzielt. Das Gelände, auf dem die 
Kaſernen und anderen Baulichkeiten errichtet werden 
jolen, wurde von den Offineren als den Forderungen 
entſprechend befunden. Auch Uebunge plätze find in 
eniłgenber Menge vorhanden. Die Baukoſten würden 
fe auf Grund ber vom Kriegsminifterium angefertigten 
Pläne auf ungefähr 9 Mill. Zloty belaufen, wahe 
Summe die Stadt in der Landes wirtſchaftsbauk in 
Form elner langfeiſtigen Anleihe aufnehmen würde. 
Die Verträge zwiſchen D. O. K. und dem Magiftrat 
wurden fiziert und dem Kriegsminiſterlum zur Ber 
Rätigung eingeſandt. Der Wunſch der Milttärbe hörden 
geht dahin, daß mit dem Bau der vorgeſehenen 
Obiekte noch im Laufe dieſes Jahres begonnen werden 
möchte, damit fie ſpäteſtens am 1. Oktober 1930 ifer 
Beſtimmung übergeben werden könnten. Bei dem Bau 
würden mehr denn 500 Arbeiter Beſchäftigung finden, 
und das Problem der Arbeitsloſigkeit wäre bei uns 
für einige Jahre günſtig gelöſt. Die Vorteile, welche 
durch die Erhebung der Stadt zur Garnilonfiabt RG 

eben würden, liegen auf der Hand. Wirtschaftlich 
würde ſich Alexandrow heben, die Steuereingänge 
würden größer werden und die Stadt kannte zu wid 
tigen Invefitionsarbeiten ſchreiten, was gegenwärtig 
nicht möglich ift. 


Warschau. Es gibt noch Romantik. 
Der Watſchauer Kriminalpolizei wurde durch einen 
5 in der polniſchen Haupiſtadt weilenden 
Königsberger Induſtriellen mitgeteilt, daß feine Frau, 
die R in feiner Begleitung in Warſchau befand, mit 
einem größeren Geldbetrag, Schmuck und ihrer ganzen 


Toilette, mit ihrem Geliebten, dem Flieger Georg 
Hartmann, verſchwunden if. Frau Anna, die aus Kur 
mänien Rammte, war durch e egzentriſchen Launen 
bekannt und unterhielt mit dem jungen Flieger Georg 
Hutmann ein intimes Verhältnis. Wie es ih heraus ⸗ 
Bes find die beiden Austeißer nach Rumänien 
geflogen. 


Dentfhe Sozialiſtiſche Nebeitspartei Polens. 


Exekutise des Sezirksrats. 
In einer äußerſt dringenden Angelegenheit findet beute, 
jrełtog, um 5 Uhr, eine Gikung der Exekutive ftatt. Das Er 
Dee aller Mitglieder ijt Pflicht. Det Vorſitzende. 


Lebze zentrum. Wänuerer. Heute, Freitag, 8 Uhr 
abends, finbet die übliche Seſaugſtunde ſtatt Um vollzähliges 
Eiſchelnen der Singer erſucht der Vorſtand. 
— — Bebnarfiche: 10 Die 
leg, e morgens, findet im je, Bednmſtaftr. 
ablige Geiangitazbe 


„ bie 
Hat, Noch des Gejangitunde findet eine 


Mitgkiederverſammlung des Männerhors ſtatt. Um vollzäpl! 
Erſcheinen erſucht s N ber Zaka” 

Bunter Abend in Lodz Süd. Die Ningtampf⸗ 
ſektion bei der D.tsqruppe der D. S. A. P. Lody SAD 
veranjtaltet am 1. Ofterfetertag, um 8 Uhr abends, im 
Putellokale, Bednarſfaftraße, einen bunten Abend. Im 
Programm find Muff, Geſang /, humorlſti che . 
ſowie beſondere Urberraſchungen vorgeſehen. Es if 
daher zu erwarten, daß bei der Beliebiheit der Ringe 
kampfſeklion nicht nur Mitglieder der Dxtspruppe Lody 
Süd, sondern auch ſolche der anderen Ortsgruppen 
fomie Freunde fiń zahlreich ein finden werden. 

Mitgliederverfammiung der Gelanglertien ber 
Ortsgruppe Chojny. Am Sonntag vormittag fand eine Mit- 
liederverſammlung der Geſangſektſon der Ortsgruppe Ghojnp 
att Nach Verleſung und Annahme des Prototells ſowie des 
Kaſſaberichts wude ein von einer ſpezlell gewählten Kommiſſton 
ausgeatbeitetes Statut der Weſangſeltion angenommen. Hierauf 
wurde der propiſoriſche Vorſtand entlaftet und man fhritt zur 
Wahl eines neuen ordentlichen Vorſtandeg. Derſelbe wurde im 
folgendem ma gewählt: ae Joſef Rybczynſti. tels- 
Borfigender Alfred Seidel. Schriftführer Hugo Neumann und 
Hugo Noſenfeld, Kalflerer Julius: Schönrock und Michael Wacker. 
Notenwarte Emil Neumann und Alezander Ruſenach. Beiſitzenden 
Adolf Lindner. In die R’vifionstommilfion wurden berufen bie 
Genofjen Otto Helke, Berthold Guje und Ernſt Keßler. Nach der 
Wahl wurde bie Brage der Veranftaltung des Bränbungsfeltes 
der Seſangſektion beſprochen. Es wurde beſchloſſen, dieſes Fek 
am Sonnabend, ben 22, April, im Saale des Turnoereins Dom- 
Drowa” zu veranftalten und ein Programm fomie eine Pfand» 
lotterle vorzubereiten Nachdem noch einige Heine Wngelegew 
heiten erledigt waren, wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Warſchaner Börie. 


Dolar 8.085 
5 April 4. April 5. April 4 Up 
Belgier 12453 12445 | Prag 2641 2641 
auge 359.22 31086 Ari 771.77 171.86 
onder 43.52 (8.32 ftaliew 47.13 41.15 
Nenmyorł 8.90 8.30 | Dim 123548 1%. 
Baris 45.11 85.11 


Goriftieltto ; Metar Rrenig. Detautwentl. Rebaktent 1 min gerda. 
Geranspeber: K. Mał. Dead, J. Baranem, Lodz, Petr 109 


Streichſertige Delfarben 


im allen Nuancen 
In: und ausländiſche Lacke 
Künſtler⸗, Schul: und Malers 
farben 
Ha 2einälfirnis, Terpentin, 
Benzin, Oele, Bohnermaſſe 
und Naxoſpãhne 
empfiehlt 
bie Barbwarenhundinug 


Rudolf Roesner, Lodz 
Bulczaufta 129. Telephon 62.64, 


Beim Ueberſchreiten der Straße achte 

auf Straßenbahn und Auto. Unachtſam⸗ 

keit kaun dich zum Krüppel machen, dir 
das Leben koſten. 5 


Briuttatis=Rirdhe. Dferforntag, 6 Ahr: Frühgot⸗ 
tesdlenſt — P. Wannagat) verm. */,18 Uhr: sugte, 
10 Uhr: Hauptgottesdienſt nebit bl. Abend mahl — 
P. Schedler; mittags 12 Uhr: Gottesdienſt nebjt HL 
Ubendmahlsfeier in polniſcher Sprache — P. Wanna · 
gat; redm. ½ Uhr Kindergottesdienſtz 6 Nbr abends: 
liturgiſcher Gostesbienjt — Waitor« Bitar Friſchke. 
Oſter montag, 10 Uhr vorm: Gauptgottesdienſt — P. 
Wannagat Mittwoch, 7.80 Uhr abends: Bibelſtunde 
— P, Schedler; Freuag, 6 Uhr nachm.: Prüfung der 
Konfirmanden der 1. Gruppe P. Schedler. 

Armenhaus kapelle, Naxutowicgſtraße 60. Oferfonn= 
tag, 10 Gem.: Gottesdienft — Miſſionspred. Schwei. 
zer. Oftermontag, 10 Uhr vorm. Gottesbienji — 
= Baftor Vikar Friſchze. 

Jungſratenbeim, Konftantiner 40. Balmfonntag, 
E Sach fid Uhr: Verſammlung der Jungfeauen — 

edler. 

Jünglingsverein, Riliniti-Stroge 88. Sonntag, 
sbenbs */,8 Uhr: Berfammlung der Jimglinge — 
Daft Bitar Brilchte. 

Rantorat, Siecalowjtiego 8. Dfterfonntag, 6 Uhr: 
Buńbyottesdienjt P Schedler; 10 Uhr vorm.? Gottes- 
bienjt — Paftoc- Bibar Friſchke. Donnerstag, abends 
að Uhr: Bibelftunde — Paftor Wannagat. 

Rantorat, Baluty, Zawiasy 38. Donnerstag, abends 
% Uhr Bibel tunde — Paſtor-Bikar Friſchte. 

Die umts woche dat Herr P. Schedler. 

Mabogosycj — Bethaus. Ofterfonntag, 6 Uhr fraß: 
Gottesdienft — P. Hammermelfter; 10 Uhr vorm. 
Gottesdienit nebſt bi. Abendmahl — P. Falzmann. 
Oſtetmontag, 10.30 Ahr vorm.: Gottesdlenſt — Sj flo 
mar E Schendel 

Gemeindesaal, Zgłerjła 162. Sonntag, 2 Abr 
nachm. Kindergoitesöienſtz 4 Uhr: Evangelifatione- 
Kunde — Miſſtonar E. Schendel Dienstag, abends 7.30 
Uhr: Bibeftunbe — P. Hammermeliter, 


Johannis -Rirche. Oſterſonntag, 6 Uhr früh Früh 
gottes dſenſt — P. Diettiech; 9%, Uhr vorm: Beichte; 
30 Uhr: Hauptgottesdienſt mil Feier des HL. Abendmahls 
— Sup. Ungerſtein (Predigttext Matth. 28, 1—10) 
mittags 12 Uhr: Gottesdienst in pı lnijher Sprache — 
P, Rotula; nachm. 3 Uhr: Kindergoitesdlenſt — P. 
Diel rich abends 6 Uhe: Et argiſcher Gottes dienſt — P. 
Dieteſch. Montag, 10 Uhe früh: Konfirmation der 
Kinder der eften Abt ung — P. Dietrich. 

Gtabtmi[ftonsfoal. Montag, 12 Uhe mittags: poln. 
otiesoienfi — Sup. Angerſteſn. 

Jünglingeverein. Sonntag, 4.30 Uhr nachm. 
Diterfeler des Jungfranentercins — Sup. Angerſtein. 
Dienstag, 8 Uhr abends: Bibelfiunde — Diet, Dober- 


hein. 
St. Motthdiiaal. Oſterſonntag, 6 Uhr früh: ote 
tesdlenſt — Pahor Bitar Lip] Ube vorm.: Paſtox⸗ 
Bitar Bernd 10 Uhr vorm. Tia. Doberſleinz b Uhr 
vachm: Weil. Jugendtund — Majtor Vilar Lip 
O termontog, 8 Uhr füge Gottesbienjt — Paſtor-Bdat 
Aipſth verm. 10 Uhr: Gotiesdlenſt — Diaz. Dobeiſtem. 

Dombrowa. Dienstag, vorm. 10.30: Sottesdienſ — 
P. Dietl ich. 

Nada Pablaulce. Diterfonntag, 6 Uhr früh: Nrüb 
gottesdienſt in Ruda — Baltor Zander, in Noticie — 
Weed. Jätel; 10.30 Uhr: Hauptgouesbienſt in Rolicie 
— Pajtor Jander. Obermontag, 10.30 Uber füh: 
Hauptgottesdienſt in Ruda — P. Zander, in Roticie 
— Pred. Satel; nachm. 3 Uhr: Kindergettesdienſt in 
Ruda und Roticie. 


heitliche Gemeinſchaft innerhalb der tvang. luth. 
Banbestiche, Aleſe Hosciuszli Nr. 57. Karfreitag, 
1.30 Uhe: Evangelſums detrachrung. Sonnabend, 7.30 
Ude: Giile Gebersvereinigumg für Jünglinge und 
junde Männer. Ofterionntag, 8: Evangeliſotton. 
Ditermontag, 4.80 Uhr: Ofterfrier für Jungfrouem */,8 
Uh: Evangelifation für alle. Donnerstag, 7.45 Ahr: 
Bibelbejpredjung über den Koloſſerbrief. 
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Brywatnaltr 7b. Karfreitag 5 Mgr: Evangeliums 
betrachtung. Sonnabend, 2°), Uhr abends: gemiſchte 
Jugendbundſtunde. Sonntag 3 Uhr nachm.: Evonge · 
lifation, Montag, 3 Uhr nachmittags: Evangelifatien. 
Freitag, 1½ Uhr abends: Bibelfiunde, 

Ronfiantyno, Großer Ring 22. Sonntag, 3 Ahr 
nachmittags: Estngelifatton, Montag, 3 Uhr: Jugend. 
werbefeft; 8 Uhr: frauenftundez 7.30 Uhr abends: 
Gsmijchte Jugendbundfiunde. 


Jugendbund für & C. in Radogoszcz, f. Brzuzkt 
Nr. dy. Sonntag, nachm. 2: Kinderftundef nachm. 4 
Uhr Evangelſſarion. Freitag, abends 7.30: gem. Ju- 
genbbundftunde. 

Svangellſche Bri einde. Lodz. Stef, Zerom- 
Wiego (Banita) 56. Diterjonntag, 6 Uhr fis Oker. 
morgenjela; 9.30 Abr: Rindezgottesdienft 3 Uhr: Pres 
digt — Bir P eismerł; Oftermontog, 3 Uhr: Predigt 
— fir. Preisw rt. Donnerstag, 130 abends: weibl. 
Jugenöbund. Sonnabend, 3 Uhr: männl. Jugendbund- 
ſtunde. 
Konſtantynow, Dluga 14 Dfterfonntag, 6 Uhr 
abendo: Predtat — Pfr. Preis werk 

Pabianice, Sw. Jauſta 6. Diterfonntag, 6 Uhr 
früd: Oftermorgenfelerz 2.30 Uhr: Predigt — Dr. Ror 
nopafet, Oſterdienstag, 10 Ahr vorm.: Predigt — 
Pfr. Pretswerk. 

Sulzfeld (Nowololna). Ofterbienstag nack m.: Brüs 
deriſches Gemeinſchafte feſt. 

Evang.-Zuth. Freikirche. St. Bauli-Gememde, Pod. 
lesnaſtr. 8. Oſterſoemtag, 6 Uhr früh: Auferſtehungs. 
no'tesdienft — P. Maliszemili; vorm. 10.30 Ade: 
Hauptgoltesdienſt — Stud. ihel Zielke; nachm. 6 Ahe: 
Sugendunterweijung und Vortrag: „Die Bedeutung 
der Jugendzeit für die Zukunft des Men chen“. 

Ditermontag, vorm. 10.40 Uhr: Gottesdienft — P, 
Malle zewſti nachm 2 30 Uhr: Kindergostesdienit. Mitte 
woch, abends 1.45 Uhr: Bibeljtunde — P. Malſſcherolkt 

St. Betri Gemeinde, Nowo-Senatorfla 26. Diter- 
fonmiag, vorm. 10.30 Uhr: Gottesbienit — P. Daller. 
Dftermontag, vorm, 10.40 Uhr: Gottes dienſt — P. Lerle. 

Yubardz, Profja 6. Olteronntag, nachm. 3 Uhr: 
Gottes dient — P. Mallszewſtl. 

Konſtantynow, im Haule des Herm Drews, Oſter- 
Je nachm. 8 Uhr: Gottesbieni! — Stud. theol. 

elke. 


Saptiken - Kieche, Narorotſtrahe Nr. 27. Oflter⸗ 
Jormtag, vorm. 10 Ube: Bıedigtgettesdienft, Einführung 
der Neugetouften und Abendmahl — Pred. D Lenz; 
nachm. 4 Uhr: Predletgette danſt — Pred O Lenz. 
Im Unfólup: Verein juncer Männer und Jungfrauen 
Deren. Oſte montag, vorm 10 Uhr: Bredigtgettesdienit 
— fred. J Refter. Bonnerstog, nańm 4 Uhr: Brauen- 
verein; abends *,8 Uhr: Bibelſtunde. 

aptiten- Niege, Migomiloftrake 43. Diterfonntag, 
vorm. 10 Ube Predigtgottesdienit und Abendmahl — 
Bred, N. Jordan; nam. 4: Bredigtgottesdient — 
Pred. R. Jordon, Im Anſchluß: Jugendverein. Otere 
montog, voem 10 Abr; Predigtgotiesdienft — Pired. 
A. Merste Freitag, / Abr abends: Bibelftunde. 

Baptifiea-Riróe, Baluty, Ulerandromilattrahe 60. 
DOfterfonntag, vorm. 10 Uhr: Prebiotgotteedienfi und 
Abendmahl — Pred. J Feſter nachm 4 Ude, Pee- 
digtgottesbierlt — Pied. J. Felter. Im Wnióluk: Jus 
gendverein. Oftermtontag, vorm. 10 Ubr: Wredigtnottes+ 
dienſt — Pęd. D, Lenz. Im Anſchluß: Jugenoetetn. 


Abventihiſche Gemeinde, Lodz, Andrzeja 17. Sonn . 
abend, 6 Uh abends: Jugendbundſunde für Junge 
frauen und Jünglinge. Sonntag, 6 Uhr abends: Bibel. 
kunde in polniſcher und 7.20 Uhr: in deutidjer Sprache 
Aber: „Auferſtehung Jefu nach dem Geiſte oder nach 
dem Fleiſche ?“. 


Lodzer Mufitverein 
„Stella“ 


Am Dienstag, den 3, April, 
verſchled gon unerwartet unſer 
attives Mitglied, Herr 


Czesław Wezlak 


In dem Berftorbenen verlieren 
wir ein eiftiges Mitglied, deſſen 
Andenken wir ſtets in Ehren hallen werden. 

Die Herren Mügliedet werden erſucht, an der heute, 
den 6, April, um 230 Uhr nachmittags vom Trauer 
Haufe, Wuſczanſta 144, aus ſtaltfindenden Beerdigung 
volzählig teilzunehmen. Sammelpuakt Punkt 2 Uhr im 
Bereinslolafe, Die Berwaltung. 


Mete! 
Kinematograf Oświatowy 
Wodny Rymek (róg Rokieióskie|) 

+ Od wtorku, dnia 3-go kw!eta'a 1928 r. 

Din dorosłych początek seausów o godzinie 6, 51 10. 
Ma młodsieży początek seansów e godzinie 3 1 4 


Douglas Fairbanks y filmie p. t.: 


DWANAŚCIE , 
DIAMENTOW 


Następny program: „CHANG'. 


W poczokalniach gods. do f. 22 audycje radjofoniczne. 
Teny miejse d'a dorosłych 1—70, 11-60, 11-30 gr 
„ młedzieły: 1—25. 11-20. MI—10 gr. 


4 von MerztewsGpeg jaliftok 
Heilanftalt are asien 
igen Ringe), Tel 2289 

el Ale = — zac 8 15 

mplängt Patienten aller Krankheiten liglij ver 
Rn IB U teab bis 6 ar abends. 15 
Impfungen gegen Boden, Analgſen (Harn, Blut — an 

15 — Sperma, Sputum wii.) e. Ber 
„ Kranfenbeli Roufulte$toż 3 Zle! 
Operationen und Eingriffe nach Berabredung. Eleitziii 
Biver, Qurrzlempenbeiizehleng, Elektelfteren, Roenigen, 
Känftlige Zähne, Kronen, goldene und Platin- Brüden 
Un Son und Feiertagen geöffnet bis 3 Ur sańw. 


witeftel 


Kirchlicher Anzeiger. 
Don den Oſtergottesbienſten. 

An dem Auferſtehungsgottesdienſte in der St Jo 
hannfskirche, früh 6 Ubr, welchen Unterzeichneter hält, 
wirkt diesmal dos Streichorcheſter des Chriſtl Commis“ 
Dereins und des Muftivereins „Wlinore* unter Leitung 
des Herin Kopellmeſſters Reinhold Tölg mit Um 10 
Ahr ift Hauptgottesdienſt mit Feier Des hl. Abendmabls 
(Sup Angerftein) und um 12 Uhr mittags Gottes dienſt 
in polniſcher Sprache (Paſtor otula) und um 8 Uhr 
Stindezgottesbienit (Unterzeiineter). Abends ſechs Uhr 
wird in der St. Johannſskuche am 1. Ofterfeiertage 
vom Unterzeichneren ein fererlier liturgſſcher Gottes · 
dlenſt gehalten, dei welchem der Kirchengeſangverein 
„Aeol“ die Geſänge übernommen has. Das Opfer ift 
für die St. Matthältirche ob. 

In dem St. Matthatiaal werden am 1. Ofer 
feiertage Gottesdienſſe um 6 Uhr pih (Paftor Lipiti), 
8 Ubr früh (Paſtor Berndt) und 0 Uhr vorm. (Paftor 
Doóerftetn) gehalten, Am zweiten Diterfeiertoge finden 
Gottesdienite Hatt: um 8 Ahr früh (Paftor Qipti) und 
um 10 Uhr vorm (Paſtor Doberſtein) Sämiliche Epene 
den von dieien Gottes dienſten find nur für den Baw 
fonds der St Matthälktiche beſtimmt. P J Dietrich. 


Deutſche Sozialiſtiſche 
Arbeitspartei Polens. 
Ortsgruppe Lodz⸗Süd. 


Die Ringtampfieltion uerar ſtoltet am 1. Oſter · 
0 ab 8 Uhr abends, im Lokale, Bednarſta 
„einen 


bunten bend 


mit Musik Gzłang, humorſſliſchen Vorträgen und 
verichtebenen Ueberraſchungen, wozu die Mitglicher 
der Partei jowie Sympalhiker eingeladen werden. 
Der Vor ſtand. 
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Deutscher Theaterabend 


Am Oftermonlag, den 9, April, findet im Saale, Konſtanſynowſta 4, die 
Wiederholung des Lacherfolges 


‚Seine Exzellenz“ 


Muftkaliſcher Schwank in 3 Alten von A. Heine, Muft von A. Seeliger 


Ratt. Regie: A. Heine 


Muſifallſche Lellung: Kapelmeilter D. Beigel- 


mann. Tänze einſtudlert von Balleitmelſier Mot will. 
Beginn der Vorſtellung pünktlich um 6 Uhr nachmittags. 


£inteittstarten find im Vorverkauf bei der Firma Nitel, Nawrot 2, und am Tage der 
Rufffgrung an der Theaterkaſſe zu haben. 


Sportverein „Napid“ 


Am Sonntag, den 8. April, ab 5 Uhr nachmütags, r 
im Saale, Ronftantiner Sir. 4, ein Ahr nachmittags, findet 


Oſterfeſt 


mit reichhaltigem Programm Hatt, zu welchem wir die Mitglieder, deren w, Ange» 


górigen, ſowie Freunde und Gönner des Vereins frbl. einladen. 


Die Verwaltung. 


Nach Programmichluß Tanz. Die Mufik fieśt unter perjönli di 
Dirigenten J Chojnacki. — Eigenes niz an 7 paoa Saara hes 


Herren- Wäsche 


Julius Rosner, 


al 


in besier Qualität! 


Mäntel, Kleider, Anzüge 
in besier Austührung! 


Lodz, 


Petrikauer Strasse 98, Filiale 160 


zzz 


4-4 
p Freitag, ben 6. April, 
Golen 

Marlon 211 m 20.50 Paſſionsſpiel. 
SRtateu 556m 12 Fanfare an en der Ma 
rienkirche, 16.40 Vortrag, 2V Fanfare. 


jojen 344,8m 13 Konzert, 17.45 Geiſtliches Tom 
gert, 20.30 Gotiesdienft, 22 30 Bekanntmachungen. 


Ausland 


Berite 4% w 9 Morgenfeier: Gekreuzigt, 11 90 
Dürer Feier, 17 Joh. Seb. Bach, 19 8. e 
aus dem Großen Schauſpielhgus: „Requiem“. 

Breslaw 322 6m 11 Morgenfewr, 12 Geiſtliche 
Muſik. 20.30 Karfteitag. 3 8 

grantiuri 428, w 8 Morgenfeier, 12 16 Der Tod 
Selu, 17 Geiſtliches Konzert, 18 Konzert aus Händels 
„Meſſias“, 20 Johannes: Balfion. 

Hamburg 394,7 w 9 Morgenfeier, 18 Tſchaikoroſki. 
Trio, 20 „Was verdankt bie Mujit dem Rarfrekag?* 

Róln 283m 9 Morgenfeler, 12.40 Orgelkonzert, 
15.10 Jugendfunk, 18.30 Paſſtons dichtungen. 

Wien Keine Sendung. 

Sormabend, den 7. April. 


Polen 
Warſchan Nus Uebettagungen von Krakau und 


ofen 
Krakau 12 Fonfare, 17 Kinderſtunde, 18 Aufer 
ſtehung: Geläut der Glocke Sigismunds. t 
Poſen 13 Schallplattenkonzert: 17.20 Vortrag: 
„Der Ursprung des polniſchen Adels“, 20 Geiſtliches 


Konzert. 
Aus land 


Berlin 11 Schallplattenkonzert, 16.30 Unterhal⸗ 
tungsmuſik, 21 Ernſte Muſit 

Sreslan 13.45 Schallplattenkonzert. 16 Aus 
Büchern der Zeit, 1630 Konzert, 20.15 Märchenſpiel⸗ 
„Traumfahrt in den Ofterwald“ 

Jrankfurt 15 Jugendſtunde, 16.30 Konzert, 20.18 
Kammermuſik 

Hamburg 11 Schallplottenkonzert, 17 Bod: Konzert, 
20 „Lucifer“, 22 45 Ratoje Quartett. 

Köln 1! Schallplattenkonzert, 13 Mittagskonzert, 
19.35 Chineſiſche Nach dichtungen 

Wien 18.15 Kammermuftt, „Der 


20 Oder: 
Evangelimann“. a 
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GünftigeBedingungen? 
poue befannter enge 
der unb_beutiiher Fir⸗ 
men jomie Teile om billige 
Ren und am günftigiten 
erhältlich in der Firma 
„DOBROPOL*, Zobz 
Petritanex 73, im Hofe. 
Sämtliche Reparaturen E 
wie Lackſeren der Fahr⸗ 
räder werden angenommen 


Zähne 


kaluftliche, Gelbs und Pioo- 
8 Geibsräden, 
Felde eee 

ją I Juz 
Zahnziehen. deal 
defattet. 


Fajuyi Kabinet 
Zondamwile 


“ Siumus Ki. 


Ein 60 


Benzinmotor 


6 PS, ein Momente 
Bhotographlenpparat, 
jowie eine ale Singere 
Nähmaſchine billig zu 
verkanſen. Kochanolo⸗ 
ſtiego 21, bei E Hohenſee. 


Kleine Anzeigen 

haben in der „Lodzer 

Volkszeitung“ Rets gu⸗ 
ten Erfolg. 


Gouberbeiblatt zur Nr. 98 


Karfreitag. 


Wir alle kennen das Bild: „Ecce homo“ — 


Lodzer Volkszeitung 


wollen leiden, damit die Menſchen Mut bekommen, 
gegen dieſe furchtbare Macht anzugehen. Z 
Das meiſte Leid, das die Menſchheit erfährt, 


4. h. „Sehet, welch ein Menſch“ — jenes Bild des | Hat fie ſelbſt verſchuldet: fie läßt es zu, daß die 


dornengekrönten Chriftus. Er hat fein Bolt ge 
liebt, nur Gutes ihm erwieſen, nur Liebe geſchenkt. 
Er hat darum Sturm gelaufen gegen Altes und 
Ueberlebtes in Religion und Sitte. 

Damit hat er den Zorn derer entſacht, die 
ein blindes, taubes, lahmes Bolt wollen, ein Voll, 
das fil und famm duldet und alles mit fih 
machen läßt; den Zorn derer, die das Volk hüten 
wollen, wie der Schaſbirt feine Ectofe; um ihnen 
zu gegebener Zeit die Wolle abzuſcherer; den Zorn 
aller, die das Bolt zu ihrem perfönliden Vorteil 
mibrauchen, Darum wurde er von den Mächti⸗ 
gm ans Kreuz geſchlagen. 

„Sehet, welch ein Menſch.“ Ja, dieſes Bild 
din Gekreufgten, der tapfer für fein Volk in ben 
Tod geht, it das Urbild des wahren 
Nen ſchen. Des Menſchen, der ein Kämpfer 
i gegen alles das, was der Menſchheit Leid 
beingt, aber dahin geändert werden kann, daß es 
aus einer Quelle des Glends und der Not — zu 
einer Quelle des Olückes und der Freude wird. 
Dies Bild des Gelteuzigten iſt das Urbild des 
Märtyrers, der daß Unvermeidliche im Dienfle der 
Menſchheit mit Würde trägt. 
Sehet, BE Geiſtesgröße tomm, fol der 
wahre Menſch erlangen: daß er ohne Furcht vor 
Tyrannen feinen Weg geht, feinen geraden Weg. 
Wenn es fein muß, in Leid und in Tod hinein. 
Furcht? Die kennt der echte Menſch nicht. Sie 
erſcheint ihm als Pflichtverletzung und Feigheit. 
Aus Leid und Tod, die da drohen, ſchöpft der 
Edelmenſch vielmehr ſeine Kraft. Er kann Gutes 
tun, ohne müde, Liebe erweiſen, ohne bitter zu 
werden; er trägt nur Mitleid im Herzen mit den 
Blinden, die ihn martern. 

Der Karfreitag fragt uns: „Zu welchen 
Menſchen gehörſt du? Zu denen, die andere für 
ſich vorangehen laſſen, um fie dann, wenn Tyron: 
nen und Mächtige gegen fte vorgehen, zu veripot: 
ten und zu martern, ja umbringen zu helſer? 
Oder gehörſt du zu den Edelmenſchen, die ihre 
Pflicht dem Volke gegenüber um jeden Preis er 
füllen wollen? Die ſich von dieſem entſetzlichen 

Leßde nicht verbittern, ſondern adeln laſſen — 
daß Schwerſte, was es gibt?“ 
Denn die Helden ſagen nicht: „Das Leid iſt 
eos Unaus rotibares; man muß es flumm und 
m dulden.“ Im Gegenteil, fie fagen: „Das 
b kann und foll ausgerottet werden, und wir 


a —— — 


Vielen für einige Wenige leiden und flerben; auf 
Schlachtfeldern und in Gruben, in ungeſunden 
Betrieben, in ungeſunden Werlflätten, in fehler 
haften geſellſchaftlichen Einrichtungen. Auf, gegen 
dieſes Leid angelömpfi! Es ift aus rotibar, wenn 
ihr nur wollt, ihr Menfden! Seht auf eure Mär 
tyrer! Sie haben die Kraft des Leidens gehabt. 
Nicht des Leidens für den Geldſo Mächtiger und 
Reicher. Die haben fie betämpft. Son- 
dern für das Wohl der Amen und Geſneck teten. 

Aber das andere Leid, das unaus rotibar ift, 
weil es der menſchlichen Bergänglicteit, alles 
difien, was beſieht, entſpringt, das lehrt uns der 
Karfreitag ebenſolls trogen. Sern für das Volk 
kämpfen kann nur der, der den Tod überwunden 
hat — weil er ihn zu fürchten verlernte. Wer 
bat ihn zu fürchten verlernt? Jeder, der feinem 
Daſein Sinn gibt. Wer gibt feinem Leben Sinn? 
Der fich ſelbſt durch Geſinnung und Tat einbaut 
in den großen Tempel der Menfchheit, 

Dieſen Tempel der Menjdheit will der S o 
zialie mus bauen. Nur der ift wirllſcher Eo 
zialiſt, der ſurchtlos und kraftvoll an ihm mite 
arbeitet. 

So hat der Karfreitag gerade 
uns Sozialiſten viel zu jagen Er 
törnie wit Jug und Aidt ale das höch ſie Jif 
des Eozialismus ongeſehen werden — tern er 
hält dem Bolte das Bild der Menſcken vrr Augen, 
der für es feltft, fein Wohl und feinen Fortſchritt 
leiden und flerben kann. 

Er hält ihm aber auch dar Bild der Mofje 
vor Augen, die ſich in ihrer Kur ſichtigteit und 
ihrem Knechtes geifie felti zerſleiſcht, im Dienſte 
derer, von denen ee gelnecktet und aus geſogen 
wird. Wach auf, du Voll! Lerne um deiner Zur 
kunft willen leiden und das Leid verachten! 
Kämpfe ohne Furcht vor Leid! Sonſt wird es 
niemals aufhören, das Leid, das vernichtet wer⸗ 
den fot, E. F. 

(J 


Was geht im ukrainiſchen Gymnafinm 
f in Lemberg vor? 

er 

Auf den Direktor des utrainijhen Gymnafiums 

in Lemberg, Mitolaj Sabat, wurde am vergangenen 

Dienstag von vier mit Revolvern bewaffneten maskier⸗ 

ten Männern ein Ueberjal verübt. Die Banditen Der. 


Die Männer um Sibylle Wengler. 


Roman von Zolante Marès. 
(8. Jortſezung) 


Um biejem Ereignis belzuwohnen, hatten fiğ die 

Vertreter der Stadt Berlin, der Direlior der Flughafen ⸗ 

eligat, verſchiedene Negiexungs täte und eine Anzahl 
Sieger eingefunden. 

Sibylles fajątnierenbe Eiſcheinung zog alle Blicke 
auf ſich. Als man hörte, daß fie ſich zum Piloten hatte 
aus bilden loſſen, fiberftroblte die Bewunderung ihres 
Mutes Die Anzſehungs kraft ihrer welblichen Reize. Wer 
irgendeine Beziehung zu dem e e Joſef 
Eickſtedt hatte, brachte jie in Erinnerung. Die F tener 
drängten fiń an Fred Gronemann und baten, Sibylle 
vorge ſtellt zu werben. k 

„Gnädige Frau — —* 

Sibylle horhte auf. Berührt von dem dunklen 
Klang diefer S imme. Länger als bei den anderen 
ruhte ihr Blick auf der Eiſchelnung dieſes Mannes, der 
ſich vox ihr verbeugte. 

Sie jah eine fómate, ſehnige Geſtalt. Ein Grfit 
mit ſchafen Zügen, in dem die Augen ſich melancholiſch 
verſchleleiten. Magere und doch ſchöne Hände. Die 
dunkelblonden Haare, glatt nach hinten gelämmt, flat ⸗ 
terten leicht im Wind. 

„Gnüdige Frau — —“ Er ſuchte nach Worten. 
Es ſchten, daß ihr muſternder Blick ihn verwirrte. 

„Bitte, lagen Sie mir nicht wie alle anderen, daß 
Sie meinen Mut bewundern; ich brauche keinen Mut 
aufzubringen, um mich in Gefahr zu begeben, denn ich 
Bar A Gefahr. And ich fürchte auch nicht 

K u 


od, 

„Sie find nicht glüdlis, gnädige Frau — —* 

„Nein, ich bin nicht glücklich.“ Leije wie ein Hauch 
lamen ihre Worte. 

Ein langgezogener Sirenenzuf ließ Sibylle zus 


ſammenzucken. Der ameritaniige Einde ker wurde ge 

meldet. Et näherte ſich raſch. Schon wurden bie 

Zeichen erkennbar. Wenige Sekunden, dann ſenkte er 

ſich, glitt vor dem Hangar nieder. Telegtaphen und 

5 hielten ihn feft, dieſen hiſtoriſa en 
joment. 

Sibylle hatte ſich den das ankommende Flugzeug 
Umringenden nicht angeſchloſſen. Sie war fte heyge · 
blieben. Rief Gronemann heran und ſtogte ihn noch 
einmal nach dem Namen bes Mannes, deſſen Stimme 
den Weg in ihr Inneres gefunden hatte. 

„Diettich von Naſtorf. Fltegeroſſizier im Kilege. 
Jitzt betreibt er das Fliegen als Sport.“ 

Nan wandte auch Sibylle ihre Aufmerkſamkeit den 
Ankommenden zu. 

unf Paſſagiere hatte das Flugzeug gebracht. 
Mit ihren Handtaſchen waren [te det Kabine entftiegen. 
Standen jetzt umtingt in lebhaftem Geſpräch mit den 
deutſchen Herren. 

Sibylles Augen weiteten fiń plötzlich. Ein ber 
klemmendes Angſtaefühl liep ihren Herzſchlag Hoten. 

„Ich werde Sie wiedetſehen!“ 

Nan hatte auch er fte erblickt. Aber unbeweglich 
blieb dieſes olivenfarbere Geſicht. Nur in den langen, 
ſchmoalen Sóligaugen ſunkelte und blitzte es. 

Er löſte ſich von den anderen. Trat auf fie gu. 
Neigte fi tief und ſprach: „Gnädige Frau, darf ich 
es 1 daß ich mich freue, Sie wiedergefunden 
zu haben?“ 

„Ein ſonderbarer Zufall.“ 

„Beſtimmung — gnädige Frau“. 

Einen Augenblick ſtand Sibylle reglos, dann zuckte 
fte die Achſeln und erwiderte: „Beſtimmung! Das klingt 
fo bedeutungsvoll. Man kann alles Beſtimmung, man 
kann alles Zufall nennen.“ 

Sibylle Tab, wie Eſckſtedt ſich ihnen näherte 
Machte eine Wendung ihm entgegen. Seiner fragenden 
Miene gab fie eine Erklärung. Eine leichte Hand» 
bewegung deutete auf den Chineſen. 


Freitag, den 6. April 1928 


| futen in die im erſten Stockwerk des ukralniſchen Gym 


nofiums gelegene Wohnung des Direktors einzudringen. 
Am Eingang hinderte ſie jedoch das Dienſtmädchen. 
Dieſe Zeit benutzte der in der Wohnung befindliche 
Direktor, um um Hilfe zu rufen. Die Unbekannten ers 
griffen nun die Flucht, doch ſtellte ſich ihnen an der 
unteren Treppe der Haus diener Elfafiewicz in den Weg. 
Die Banditen gaben einige Schüſſe auf ihn ab. Eljas 
fiewicz wurde an einem Finger leicht verletzt. Es ges 
lang den Unbekannten ſodann, unbehelligt zu enifonie 
men. Ueber das Motib zur Tat beftehen zweierlei Ans 
nahmen. Cinerjeits dürfte es fih um einen verſuchten 
Racheakt für das ſcharſe Auftreten des Direktors Sabat 
gem die Studenten handeln, die am 19. März in der 

ula des Gymnafiums die Poträts des Staatspräfiden⸗ 
ten und des Marſchalls Pilſudſki vernichteten, anderer⸗ 
ſeits wiederum vermutet man, daß es Studenten waren, 
pe Ba R des kürzlich ſtattgefundenen Examens durch⸗ 
gefallen find. 

Im Zuſammenhang mit dieſem Ueberfall wurden 
unter den Schülern des Gymnaſiums zahlreiche Vers 
Koftungen vorgenommen. Bei einem der verhafteten 
Studenten wurde eine Nummer des polenſeindiſchen 
utrainijhen Blattes „Rada“ vom 4. April gefunden, 
worin ein Sog, in dem aufgefordert wird, alle trainer, 
die ib mit den Polen verffändigen wollen, im Laufe 
von 24 Stunden zu erschießen, mit Bleiſtift beſonders 
unterhrihen war. 


Der nackte Hunger in Indien. 
Eine Seſahr für die Jiwilijation. 


London, 5. April. Die von thier indiſchen 
Reife zmückgekehrte Abordnung des Generaltotes der 
britiſchen G/weikſchaften unter der Führung von Pur cell 
hat der Bre eine gemeinſame Eiklärung über ihre 
Eindrücke übergeben, worin es einleitend heißt: Eine 
Fortdauer der gegenwärtigen Verhäliniſſe der Arbeiter 
in Indien wäre eine ausgesprochene Gefahr für die 
3.5. L. lation. r 

Wir haben, heißt es in der Erklärung, überall auf 
die dringende Nolwendigkeit von Lohnver beſſerungen 
Bingemiejen, denn darin liegt der Schlüſſel für die Neta 
tung der indiſchen Arbeiter. Die grauenhaften 
Ernährungs, pn und Belleidungs 
verhältniſſe find erſchreckend und mir halten es 
für die erſte Pflicht der britiſchen Arbeiter kloſſe, ih zur 
Unterſtützung ih er indiſchen Kollegen zuſamme nz finden. 
Die beiden Gewerkſchaftsfühter erklären, daß fie tets 
nerlet Hoffnung auf eine indiſche Regierung fiken, 
möge fie aus Welßen, Schwarzen oder Braunen be» 
Reben; denn annähernd dreihundert MAtonen unter 
den dreihunderifünfundzwanzig Millienen der Geſomt⸗ 
bevölkerung leien Analphabeten. Der General 
ſektetär Der Unabhängigen Arbeiterpartei, Biedwoy, der 
gujammen mit den beiden Gewerlſchaftern nad England 
zurückgekehrt ift, hat dleſelben Eindrücke gewonnen. Ex 
fagte Preſſeverttetern, daß der Grund der politiſchen 
Unruhen in Indien der nackte Hunger jei. M Mice 
nen Inder hätten nicht genug au effen. Soweit 
fe Induſtriearbeiter find, müſſen fie für wenige Gros 
ſchen im Tage arbeiten, ſoweit fie Landarbeiter oder 
Bauern find, werden [ie durch Steuern und Mieten 
dauernd auf den Hungerzuſtand berabge drück. 
3 ˙ — 


„Vor einigen Wochen ftreiften unlere Wogen ane 
einander, und beute entfleigt dieſer Herr dem Flugzeug, 
das aus Neuyork kommt.“ 

Wiener eine tiefe Verbeugung des gelben Mannes, 
dann auff er in feine Bruſttaſche und reichte E dfiebt 
feine Katte. „Dr. Sun⸗Tlo, Lin“ las dieſer und nannte 
ſeinen Namen. 

„Sie leben in Berlin oder in Neuyork, Herr 
Sun: Tio Lin?“ 

„Ich ſtudierte bret Jahre tn Paris und lebe feit 
einem Jahr in Berlin.“ 

Langſam überschritten fie den Flugplatz und näs 
Berten [EQ jetzt dem Ausgang, vor dem die Autos 
warteten. 

Elckſtedt und Sibylle beſtiegen Ihren Wogen, neben 
dem der Chineſe mit abgezogenem Hut ſtehenblieb, bis 
die Tür zugeſchlagen wur oe. 

Sibylle lehnte RA in die Polſter zurück und 
jagte: „Dieſer Menig ift mir unheimlich.“ 

„Warum Haft du mir nicht von dieſem Zufammen» 
treffen exrzöhl! ?“ 

„Weil es ſich nicht der Mühe lohnte, darüber zu 
ſprechen.“ 


. 

Die Beſcheinigung, daß man ihr bie Führung von 

Luftfah zeugen anvertrauen könne, lag in Sibyles 
Händen. 
Sie faltete die Papiere zujammen und fapte zu 
Elckſtedt: „Nan habe ich wenigſtens einen Beruf, mit 
dem ich mich ernähren kann, wenn es einmal nötig 
fein follte * } 

„Wie kommſt du auf folge Gedanken?“ fapte 
Gidfteot und blicke fie fragend an. „Nach meinem 
Tode wirft du nicht in dem Luxus leben können, in 
dem du dich jet bewegſt, aber immerhin habe lc dich 
fo geſiellt, daß du nichts zu entbehren brouckſt. Schlecht 
könnte es bir doch nur gehen, wenn du Abſicht haſt, 
dich von mir zu trennen.“ 

(Foriſetzung folgt) 


eder Bolfszgeitung 


Wenn es zu Ende geht. 


Das Verhalten Sterbender gegenfiber. — Die Geſahr des 
Scheintodes. — Darf der Arzt unteilbare Kranke löten? 


Unſer durchſchnittliches 
wie die Aerzte der großen 
Tichten, in letzter Zeit d 
deutlich zu, und es steht jest ſchon felt, daß wir zivi 
Menſchen durchſchnittlich älter werden als die Naturwßlker. 
Immerhin — ganz mit dem Tode fertin an werden, tft der 
Wiſſenſchaft ö ber noch nicht gelungen, trob Epidemic 
bekämpfung, Berjüngurgsopergticnen und ſonſtiger mo- 
derner Wunder. „Einmal muß fe untergehen“, die Sonne 
unſeres Lebens. Und auch in dieſem traurigen Augenblick 
muß manches berückſichtigt werden. Man Toll natürlich dem 
Sterbenden ſeine letzten Augenblicke ſo leicht wie möglich 
maben, Der Arzt hat jetzt melir als je die Pflicht, 
Schmerzen energiſch durch lindernde Mittel zu bekämpfen. 

Aber auch die Angehörigen, die Umgebung des Sterben⸗ 
den, haben Pflichten. So a. B. it es geboten mił Aeuße⸗ 
rungen angeſichts des Sterbenden recht vorſichtig zu ſein. 
auch wenn man meint, + . 


er fei Herci bewußtlos und höre nichts mehr. H 


So mancher Sterbende, der bewußtlos ſcheint. bat noch ein 
Guferjt feines Gehör, und es wäre im höchſten Grade cück⸗ 
ſichtslos, ihm durch unvorſichtige. laute Aeußerungen, die er 
noch gut verfteht, die letzten Augenblicke zu vergällen. Ge- 
wiſſe, geradezu unwürdige Gebräuche, die noch vor nicht 
allzulanger Zeit üblich waren. find alücklicherwekſe abgekom⸗ 
men. Man bat früher, beſonders auf dem Lande, wo feit 
jeher die Nerven robuſter find, Sterbenden. um den Tod au 
beſchleunigen, ganz einfach den Mund zugebunden oder gar 
verstopft, Dat ihnen das Kopſtſſſen weggezogen und fie aufs 
Geſicht gelegt. Jetzt noch find Bauern in dieſer Hinſicht gar 
nicht zimperlich. Es gibt eine derbe Anekdote, die aber 
charaxteriſtiſch in: Eine Bäuerin, jo erzählt man, lag im 
Sterben, und wollte vor ihrem Tode noch einmal ein Wase 
chen „Zibebenwein“ den fie fehe geſchätzt Hatle, von Ihrem 
Manne Haben, Der war aber ein Realpolitiker. Felſcht 
wird nit, zibebele“ erklärte er energij, „icit wird 
giſchtorbel“ Zuweilen kommt es auf dem Lande vor, daß 
mau zu Schwerkranken, die man für unheilbar Hält, nur 
anfangs den Arzt holt. damit er ihr kenne und „dann“ den 
Totenſchein unterfertine, 1 
„Eine Frage, die mit unſerem Thema aufammenbärgt, 
tit die des Scheintodes. Manche Leute verlangen feſtamenkarſſch 
die Ausführung des Heraſtichs an ihrer Leiche, um nicht 
vielleicht im verſchloſſenen Sarge erwachen zu mijen, und 
in London bat man vor kurzem 7 


ſogar eine chemiſche Methode veröffentlicht, 


um das Begraben Schein toter zu verhindern. Solche Fülle 
von Scheintod dab es cinft, beſonders wenn große Gptóce 
mien die Menſchen zu Taufenden dahin raffen. und man zur 
indiolduellen Behandlung keine Zeit hatte ſehr häufig. Aber 
auch in unſerer Beit kommt bier und da Schgintod vor, ferit 
in hochgivlliſterten Ländern. Seit dem Weltkriege het man 
jm England ſechs Jälle von Begräbniſſen Scheintoter vere 
Iſfentlicht. Ein italteniſcher Arat berichtete vor nicht allzu ⸗ 
langer Zeit von 65 Beerdigungen Schelntoter! 

Ein anderes Kapitel, das Hierher gehört; 
wird fogar von cernit zu nehmenden Fadmy 
der Arzt müſſe das Recht bekommen. umheil 
töten. Dagegen muß enlſchieden proteftie 
geſeben davon, daß auch Aerate nur Meni find und fih 
auch irren können (und oft genug fh gert haben), muß 
leider die Möglichkeit nicht objektiver Beurtellung des 
Falles unter Umſtänden in Betracht gezogen warden. Aber 
felti ‚Obtektivität vorgusgeſetzt. darf dlefes ©rinatv, das 
nuch wiederholt in Gejegeśform Abgeordnetenltzuſern vor- 
gelegt worden tft, nicht durchdringen. un A. B. ein recht 
bedeutender Irrenarzt auf dem Slandpunkt fteht, dle un⸗ 
heilbaren Gelſteskranken (derer Zahl in die Tanf 
hitten gar keinen Wert für dle Meuſchhelt, und foften dem 
Staat bloß unnütze und große Ausgaben. die befier Vere 


nimmt bekanntlich, 
asanſtalten bes 
ken d 


Lebensalt 
Lebensy 
[ben © 


tfi 


Nicht ſelten 
nern, erklärt. 
re Kranke sit 
rden. Ab⸗ 


wendet werden könnten. wenn man fie durch Tötung diefer 


Unglücklichen erfparen würde, fo muß eneraifh betont wers 
den, daß das Wort unheilbar“, felbft wenn die Dliagnoſe 
Nimmt (und fie hat ſchon oft wicht aeftimmt), durchaus nicht 
ein Definſtivum bedeutet. Noch bis vor kurzem z. B. galt 


die ſortſchreſſende ehirnerweichung als eine 
abiolut tödliche Krankheit, 


bei der das Ende mit Sicherheit in 2 bis 3 Jahren eintrat 
und vorausgeſagt werden konnte. Bereits jetzt bat mau ehr 
Mittel gegen dieje Geiſteskrankbeit: die Właferiacinimofuna. 
Man ſtelle ſich nun vor, daß Kranke, die durch diefe Methode 
bereil$ gerettet worden find, felneraelt als „unheilbar“ 
offistell getötet worden wären! Und wie es mit der fort- 
ſchreitenden Gehirnerweichung ſteht. fo it es auch mit 
mancher anderen Krankheit. Nicht wenige Fäffe von Tuber⸗ 
Eufofe, Krebs, Zuckerharnruhr uſw. die noch bis nor kurzem 
für trostlos gehalten wurden. können fetzt geheilt werden. 
Zur „offiziellen“ Tötung von unheilbaren Kranken, fei es 
mit der Begründung, daß fie für die Menfhneit werkloſen 
Ballaſt bedeuten. fei es, um fle von ihren Qualen zu bes 
freien, darf es nifo nie und nimmer kommen. Der alte 
Schwur. den die zungen Aerzte leiſten müſſen: das Lehen 
bis zum letzten Funken an erhalten, muß auch weiterhin 
in Geltung bleiben, Das groteske Bonmet: „Sterben muß 
ich, das weiß ich, aber drängen Inf’ ich mich nicht!“, das ein 
geiftnoffer Schwerkranker eich leitete, als er fah, daß bereits 
Vorkehrungen zu feinem Begräbnis getroffen wurden, muß 
allgemein gelten. Denn: Hente Ich, morgen dul“ 


Dr. med. Karl Ander. 


Der Verrat des Schäferhundes. 


Der Kelpie als Anjührer der Dingoes, — Die Folgen der 
Brautiden. 


_ 
In ſeinem Werke Wanderungen im Queenslandbuſch“ 
Mit der engliſche Nakurforſcher Purley folgende jeltiame 
Hundegeſchichte: 

Ein Anfiedfer om weſilſchen Sooperfſuß bejak einen ſehr 
ſchönen blauen Schäferhund. Kelpie nennnnt. Dieſer machte 
bier und da einen Beſuch bei den Weſochen der Diunos, von 
wilden Hunden Auſtratiens. Die erſte Zeil kam er immer 
pünktlich rid. und war wachſam und folafam wie zuvor, 
ſpäter jedoń ſchien ihm das abenteuerliche Hexumſtreiſen 
beſſer zu gefallen: er erihien nur noch unregelmäßig bei 
feinem Herrn wurde immer unruhiger, bis er eines Tages 
von einem feiner Streiſzüge überhaupt nicht mehr zurück⸗ 
kehrte. Von da an bemerkte man in der ganzen Siedlung. 
daß die Dingos viel aggreſſiver wurden, daß ihre Raubzſſge 
viel mehr Schaden anrińtełen, und daß es ihnen nelang, die 
aufgeſtelten Fallen mit weit größerer Geschicklichkeit zu um⸗ 
gehen als bisher. Lämmer, Hühner und Gänfe verſchwanden 
in immer größeren Mengen. Man konnte Gift auslegen. 
fo viel man wollte, kein Dingo flel mehr darauf berein. 


Aus reiſe nach Cauenne. 


Bis fiń eines Tages das Rätſel lichtete Ein Bewohner 
der Siedlung fah von mostem eine Schar Dingos, von einem 
Kelpie geführt. der die Orerationen der Bande leitete, vet- 
ſteckt. ohne der Siedlung nahe zu kommen. Der Heer des 
entlaufenen Kelpies legte ſich auf die Wache, und in einer 

er folgenden Nächte erkannte ex feinen Hund, wie er einen 

neuen Heberfall der Dingos dirigierte. Trotz hoher auf den 
Fang des verräteriſchen Tieres ausgeſetzter Prämien. 
kounle der stepie Wochen hindurch nicht gefangen werden. 
Bis er eines Tages doch in eine falle gina, die weit ent- 
ferut von der Siedlung aufgeſtellt worden war. Dem 
Köder, einer vergifteten Wurſt batte der Stelpie nicht mider⸗ 
ſtehen können; waren doch Würſte immer feine Lieblings- 
ſpeiſe geweſen. 


Das Pech der Fliegerinnen. 

Frauen dürfen nicht ohne männlichen Schutz über den 

Sudan fliegen. 

Die Regierung des Sudans hat zwei engliſchen Flieg⸗ein⸗ 
nen die Erlaubnis verwelgert, den Sudan zu überfliegen. 
Das Verbot wird mit den ſchweren Gefahren begründet, die 
Frauen ohne männlichen Schutz bet einer Notlandung von 
ſelten feindlich geſinnter Eingeborenen me drohen. Die 


Lebendig begraben. 


Frankreich beſitzt noch 
einige Eincichtungen, die 
den Kulturſtagten mittel⸗ 
altexlich anmuten, deren 
Beſeiligung aber nicht möa⸗ 
lich war, obwohl Stimmen 
im eigenen Lande genng 
vorhanden find, die für 
eine Reform eintreten. Zu 
dieſen Einrichtungen gehört 
auch dle Deportation pos 
Iltiſcher und krimineller 
Verbrecher nach Cayenne, 
den Teufelsinſeln, wo fte 
in fieberreichem, kropiſchem 
Klima eine lange Leiden- 
zeit durchgalten müſſen. 
Und der Verbrecher, der 
eine Strafzelt glücklich ab- 
zebüßt iſt verpflichtet. 
die gleiche Zeit nochmals 7 = 
als „freier“ Wann — im Lande zu bleiben, ehe er die 
Erlaubnis zur Rückkehr nach Frankrelch erhält. Wer daher 
zur Straferbeit in Cayenne verurtellt wird, gilt bei feinen 
Bekannten als lebendig begraben. Die Ausreiſe nach dieſem 


ee. 


+ 
Ein Opfer des Zölibats. 
Der rätſelbhafte Tod eines katholiſchen Pfarrers. 
In sexueller Entartung verunglädt, 


Der Seelſorger des Verſoraungsbauſes in Graz. Pfarrer 
Leopold Jana, wurde unter myſteribſen Umſtänden in ſeiner 
Wohnung tot aufgefunden. Mau fand ihn beim Einnang tu 
fein Speiſezimmer in einem grauſig⸗grotesken Zuſtand. Er 
hing an einem am Türrahmen beſeſtigten Haken an einer 
elſernen Kette, die ſich eng um feinen Hals gelegt hatte, 

Seine Hände und Füße waren mit Reiten, wie fie zur 
Hundedreſſur verwendet werden. geſeſſelt. Das ayffalleudite 
war, dah die Leiche mit einer Damenbinfe, Damen roc und 
Damenſchuhen bekleidet war. Durch die Naſe war der Leiche 
ein elſerner Ring gezogen worden. 


Der erſte Eindruck, den die Lelche auf die Eintretenden 
machte war der, daß der Pfarrer einem Mörder zum Opfer 
gefallen ſein mußte. Die Unterſuchung des Falles brachte 
ein überraschendes Reſultat zutage: Die Obduktion, die 
Mekonſtruktion der Tat, das pfychlatriſche Gutachten und 
endlich die Jausdurchſuchung zerſtörten alle Verſionen von 
Mord und Selbſtmord. Es ergab ſich, daß Pfarrer Janz 
ein Märtyrer des Zölibats, das Opfer beſchworener, 


` qualvoller widernatürlicher Pflicht 


erworben iit, Der Befund ſtellte fei, daß es ſich um einen 
kppiſchen Fall von Erhängen durch Zufall bandelt. 

Aus dem Ergebnis des Lokalaugenſcheins it es möglich. 
den Vorgang einwandfrei zu rekonſtruſeren. der Pfarrer 
Janz das Leben koſtete. Bei der Hauszurchſuchung fand 
mau nämlich in verſperrten Kaſten und Läden ſorgſam ge⸗ 
ordnet die komplette 


Ans ſtattung einer Dame von Welt. 


Nicht weniger als 20 tadelloſe Trotteurkoſtüme, Promena: 
denkleider, Bluſen und Röcke, das meite nach der letzten 
Mode gearbeitet. Auch mehrere Korſette. künſtliche Buſen. 
Buſenbalter. luxuxiöſe Spltzenwäſche in allen Farben. ta 
GE gewiſſe diskrete Toilettenbehelfe der Frau. Den 
Clou diefer ſeltſamen Garderobe bildet eine komplette Braut» 
ausſtattung. 

Weiter ergab ſich aus dem Lokalaugenſchein folgende 
bemerkenswerte Tatſache: Genau gegenüber der Stelle, an 
der Pfarrer Janz aufgefunden wurde. befand fiń ein 
Dytegel in dem fiń Janz bis zur Bruithófe ſehen konnte. 
Ein zwelter Splegel war feiflih Hnis angebracht, der fein 
Bild von der Bruſt abwärts zurückwarf. 

Pfarrer Janz dürfte läglich die Stunden von 18 bis 
15 Uhr, in denen er angeblich der Ruhe pflegte, dazu benutzt 
haben, um fiń Frauenkleider anzuzlehen und ſich durch Anaſt 
und Qual Selbſtbefriediaung zu verſchaffen. Am Unglſtas⸗ 
in, oot führte ein Ausgleiten. ein Stolpern den Tod 
herbei. 

In einigen Schubfächern wurden bei der behördlichen 
Unterſuchung elne Anzahl ſeloſtgemachler Phntonraphien Jes 
funden, die den Pfarrer teils nackt teils in Frauenkleidern 
iu den verſchiedenſten Stellungen zeigten. Aus dleſen Tate 
Then ergeben fih die Motive der Tat fait vollkommen. 
farrer Janz, der an der Mädchenſchule des Grazer 
erſulinerinnenkloſters geradezu erzeſſtive Keuſchheit predigte 
nd im fibrigen ein ernſter grundgütlger Menſch war, nahm 
ie Pflichten ſeines Berufs ungemein Rrena. Das anbe- 
dingte Zölibat ohne jede Konzeſſion mußte zu der 

Verirruna des Trieht 
führen, das die Wiſſenſchaft unter dem Ausdruck re 
Maſochismns kennt. (Mafoisr 
Die Sucht zur Er 
Jalle über Flagellan 
den Maſochismus 


eine der beiden Pilotinnen, Badu Heath, die fiğ vom Kay 
nach Loudon unterwegs befindet, ift jedoch nicht — gefonnen 
ihre Abſichten aufzugeben. Außer ihr beabſichtigen, anf 
einem anderen Flugzeug, Leutnaut Bentlen und finèt Gate 
kin, die nach Uganda fliegen wollen, den Sudan zu über⸗ 
weren. Der britiſche Reſident in Kairo hat jetzt auch Lady 
Bailey, die von London nach dem Kap fliegen will und in 
Aegypten angetroſſen iſt, eröffnet, daß ſie ohne männliche 
Begleitung die Reife nicht ſortſetzen darf. Sentn Bentley 
Bat 11 Beſehl erhalten, ſie über das Gebiet des Sudan zu 
estortieren. 


Der Herzſchlag im Siegel. 
? Einen Tag vor dem Tode. 


Während eine ſchwere Operation, die das Herz freilegte, 
an im vorgenommen wurde, beobachtete der Farmer J. H. 
Nobles zu Santa Roſa in Kalifornien im Spiegel die 
Schläge ſeines Herzens ohne jede Erregung und unterhielt 
ſich dabei ruhig mit den Aerzten. Den Spiegel mußte Ihm 
auf fein Verlangen eine Krankenſchweſter vorhalten. Wäb⸗ 
rend die Operation, bei der drei Rippen entfernt wurden, 
einen normalen Verlauf nahm, ſtarb der Farmer am näch⸗ 
ſten Tage infolge der Schw 


Lande it immer cin trauriges Bild: die Angehörigen und 

Bekannten verſammeln fih nochmals am Schilf, um allen 

einen Gruß zusuznfcn, dex in den meſſten Fällen auch der 
letzte blieb . 


„ it billig Klar, die Nabitafitót der Keuſchbeits⸗ 
anſchauungen des Piarrers Janz feine Perverſion uſcht eta 
beſonderlich befremblich macht, ſondern daß fle geradezu der 

Mel daau tft. Es ift. heute eine Binſenwahrheit, daß 
in keines Menſchen Leben die Erglir eine arößexe Rolle 
fnirit als in dem des Asketen. Gerade der EE 
Asket bal mit der Riederzwingung der enia Lodenden, ewig 
veriuchenden, ewig anſtürmenden Liebesgedauken fo viel 
zu ſchaſſen, daß im Grunde feln ganzes Leben um den 
Lroriſchen Komplex kreiſt. Das Lirhesbehürinis iſt. wie der 
Hunger eine blologlſche Annelegenbeit, Man kaun es unter 
teinen Umſtäönden innpricren, fondern man kaun fiń dagegen 
mir zur Wehr fesen, Pfarrer Fanz aus Graz hat ff daw 
geben aus fitflihen und zeliaidien Gründen zur Wehr fes 
fest Ghlieflih verſchaſſte er Mich Frauenklelder und 
Marterinſtrumente — — und tluftrierie die Wedauken an 
fidh felber. die in die normale ſexuelle Tut umzuſeben fein 
Gewiſſen Ihm nicht erlaubte. 

Das Bölibat, zu dem fih die fotbollen Getiſtlichen ver⸗ 
pflichten, und das fie dem Wortlaut nach zur Eheloſigkeit 
veruftichtet zwingt fie ja wohl dem Sime nach zur, volligen 
geschlechtlichen Enthaltſamkeil. Es lit iudeſſen kein Ges 
heimnis, daß es bamit nicht fo genau genommen wird, und 
hen in dem harmlofeften wuh keineswegs antiklerlkalen 
Wleßlättern ſpielt fa dle Köchin des Pfarrers eine grohe 
None, Janz ift da ſtrenger geweſen. Er hat die Frau zer 
mieden — — legliche Frau — — und nur von 1 5188 ſeinen 
Prantaften gelebt. die er zwar auch für fiindhaft und bes 
ſchämend hielt, aber doch immerhin für das kleinſte der Im 
Betracht kommenden Uebel 


Ein Singdroſſel⸗El ſchaſſt eine Mode. 


Tonangebend für die neue Salſon. 


Well ein kleiner Junge im vergangenen Sommer bel 
einem Spaziergang über Land das Ei einer Singdroſſel gee 
funden Gatte, werden ſich die Frauen demnächst in zartblaue 
Gewänder hüllen. Das Ei kam nämlich in die Hände eines 
Augeſtellten einer chemiſchen Fabrik in London, der dem 
Berichterſtatter eines dortigen Blattes erklärte: war 
fufort von der ſchönen blauen Farbe des Eies gefangen, und 
ich ſagte mir, daß fie einen entzückenden Farbton für Damen- 
klelder abgeben müſſe. Ein Kollege, dem ich das Ei zeigte. 
war der Anſicht, daß es das einer Singbroſſel je, Am 
nächſten freien Tag begab er fiń mit feinem Sohn in einem 


Ooftgarten, um ein Droffelnett ausfindig zu machen. Die 
Sue war auch erfolgreich, Wie fanden in dem Reſt ein Ei 
von derſelben herrlichen biauen Farbe; dieſes Ei wurde 
dann einem Farbenchemiket übergeben, der nach acht Tagen 
eine Sung gefunden hatte, um dem damit behandelten 
Stoff die ſchöne Farbe des Eies zu geben. Man beſchloß. 
die neue Farbe „Mavis“ zu nennen, wie die altengliſche 
Bezeichnung für dle Singdroffel laulet. Man bat allen 
Grund zur Annahme, daß dieje Mavis⸗Farbe für die Mos 
delle der neuen Saiſon tonanacbend jein wird. N 


i i d 
ER 
» 


Patriotismus und Lippes(i 
9 Kauft nur britiſche Lippenftifte. 
Generalmajor Warner, der dem engliſchen Unterhaus anger 
bört, machte kürzlich eine Frauenverammlung in London mil ber 
erschütternden Tatſache bekannt, daß ein den engliſchen Damen 
unentbehrliches Schönheitsmitzel jo gut wie ausſchließlich aus 
Dentſchland komme. Der Mahnruf wandte fidh gegen den Liypen« 
dem Deutſchland den engüſchen Markt ſiberſchwe nme. 
© Handelsſiatiſttl', erklörk der engliſche Abge⸗ 
genen Jahre nicht weniger als 170 Ton en 
and in unſer Land eingeführt worden. Ich 
daß umjere jungen Männer lieber einem engli chen 
ft die Stirn bieten als einem deutſchen. Ich fordere Sie 
auf, m ir in den Kriegsruf einzuſtimmen: „Kauft nur britiſche 
Lippenstifte.“ Dieſe Bemerkung wurde von den anweſenden Frauen 
mit großer Heiterkeit aufgenommen. 
— 


5 


2 


Qader Belfszgettuna 


Ach, und tauſend Fluten ftiirzen...! 


Willſt du Großes, laß das Zagen, 
Tu nach kühner Schwimmer Brauch! 
Mäſtig gilts, die Flut zu jólagen, 
Doch es trägt die Flut dich auch. 
Geibel. 
„Heinrich? ? * 


„Mi 
„He intuchli“ 
„pa Ia, zum Donnerwetter, was ift denn ſchon wieder 


„Schäme dich, Heinrich“ 
Gut, ich ſchäme mie 
45ilde, was du von mir wilt. 
„Morgen fangen wir an, Heinrich.“ 
„In Gottes Namen. Amen.“ 
„Woher weißt du. 5 
„Werd ich nicht mifen? Du fängt doch jeden Tag 
irgendwas an, Mathilde. x 
„Ich verbitte mir ſolche Anzüglichkeiten t“ 
| „Bitte, bitte ſehr, Bitte ſchön. 
| „Ściurió, du piit heute direkt etelhaft. 
„Du wahrſchelniich morgen, Mathilde.“ 8 
„Herzloſer ft Es läßt ſich wirklich nicht mehr auf⸗ 
ichieben, Heinrich“ 
„Bel allen Sünenheiltgen, geliebtes Ehewelb, was läßt 
fih nicht mehr auſſchteben?“ 
„Deine Gefühlskälte geht zu welt. Heinrich.“ . 
„Das — läßt — lid — nicht — mehr — atf: 
idieben? Die Hammerlür?“ 
„Aber nein — das Großreinemachen!“ 
„Gott ſei Dank!“ 
„io mirit du endlich vernünftig und freuſt dich über die 
| KOCU: je deiner Mathilde?“ 


ein, 
„Barum ſagſt du dann: Gott ſei Dank!“ á 


aber nun fage mir endlich, Mas 


Alles zennet, rettet, flikdziet! 


„m$, SM atari, weit ig endis weiß, was bu mte mit 
„ „Dablider menſch, dein ewiges Querulleren macht mich 


ganz ne: 
2 A 


„Alſo, Heinrich, ſchränke gefälligst morgen deine vlelen 
C 
rd geplagten Frauen. Großreinemachen ift kein Rinder- 


Lelder nicht.” 
„Ich bitte mir ſetzt aus, daß ón deine impertinenten Be» 
SE unterläßt.“ h 
„Mahlzeit“ 
à Ji el a bie Ti ? Dh 
Ich fol an die Tür ran le iſt doch vor 14 
abgcieiit worden.“ 3 Sp 
„Ja, und von deinen ſchmußzigen Pfoten Längit wieder 
derün reinigt“ 
„Verunkeinigt iſt eigentlich ein ſchönes Wort.“ 
Heinrich, ich bitie dich im Name rer unmündi 
er geh Pra amen unſerer unmündigen 
md fliege. Mathilde — und was ich noch jagen wollte... 
Morgen „ morgen . werde ich wohl nicht zu Tiſch lome 
en können . vel Arbeit.. abends iſt Wereinsfignng..-* 
tut, du verlogener Meuſch. .. Du wirft morgen zu 
Di kommen, du mirit morgen nicht zur Bereinsſitzung 


* ją wirft morgen ein Paar Handreichungen machen, 
„Ró werde. Mathilde, aber jet muß ich ellen 


„wohl, mein Schatz. und U t: 
Grone n em ach g e — A N 
Heinrich eilt ſorgenſchwer ins Büro. 
* 


. „Peliń aemet mit vollen Lungen die herrliche Frühlings⸗ 
luft. Mit einer energiſchen Handbewegung verſcheucht er die 
oben Schalten, dies ſein Gemüt zu verdunkeln 
ohen. 
„Heut it je noch heut“ fingt eine Stimme in feinem 
Innern und fon zieht Fröhlichkeit in fein Herz. 
„Heute wollen wir noch das herrliche Leben genießen“ 
o cr Beier und febt dumyf hinzu: „und morgen 
Sintflut. < 


Heinrich arbeitete den Vormittag über angeſtrengt. Ein: 
mal nur r er an den Wandkalender getreten und hat mit 
fingeren Blicken vorſichtig ein Abreißslatt gelüftet und 
hend das Datum des nächſten Tages augeftiert. 
nde Arbeit verwandelte feinen eruſten Sinn, ließ 
ihn Vergeſſen finden. 

‚3 Uhr: Büroſchluß! A 

elurſch ſtreckt die Arme zur verräucherten Zimmerdecke. 
Sähnt, Brüllt: „Seid mir gegrüßt. ihr freien, frohen Nach⸗ 
mitlagsſtunden. Glücklich der Meuſch, den zu Hauſe ein 
u im ein liebend Weib und der Kinder frohe Schar 
erwartet.“ 


5 Waſſer rauſcht. 
Waſſer ſchwoll! 


Heinrich iſt einer der 


i ſeltenen Meuſchen, die fidh krampf⸗ 
Gaft an die Stunde der 


Gegenwart wie eine Klette Kam- 


mern. Ex verſchließt ſein Geſicht vor dem Morgen. Deut 
ift ja noch heut‘! 
Armer Heinrich. 


Helurich ſteht vor ſeiner Wohnungstür. Den Schnepper⸗ 
ſchlüſſel in der Haud. 

Lelnrich finnt über irgend etwas angeſtrengt nach. 

Sein ſtarrer Blick ruht auf der Türſchwelle. 

Die Türſchwelle ift naß. Friſch geſcheuert. 

Heinrich kann irgendeinen Gedanken nicht ſaſſen. 

Heinrich runzelt die Stirn. 

Er ſeufzt, ſeufzt, tief und ſchmerzlich. 

Heinrich faßt ſich an den ſchmerzenden Schädel. flüſtert 
zitternd „Träume ich?“ 


„darunter aber iſt's fürchterlich!“ 


„Heinrich gibt fih einen energiſchen Ruck. Schließt die 
Tür auf. Taumelt in den dunkeln Korridor 

Taumelt (weil er in Gedanken verfunfen war), taumelt 
und heult, ſchreit, brüllt, gellt plötzlich: 

„An... auweh ... zum Kreuzweiſenmillionenhimmel⸗ 
armundzwirn .. verflucht und zugenaht .* 

Es krachte. Es klang, wie weun ein empfindliches, menſch⸗ 
liches Schienbein gegen die ſcharſe Kante eines gefüllten 
Waſſereimers ſchmetterte. Dann gab es einen Ton, wie 
wenn Waſſerfluten ſtürzen, braufen, fluten .. Dazu ſchrie 
und fluchte Heinrich. > 

Heinrich ftampfte wild um fid, trat auf einen Schrubber, 
der ihm den Stiel gegen den Schädel ſchmetterte. Man fol 
im Dunkeln nicht auf Schrubhber kreten. = 

855 Enipite die elektriſche Deckenbeleuchtung an. 
lob ein Bein 


| 


ereimer einen unheimlichen 
z Bor 


Und verſetzte dem mi 
der Seite liegenden W 
ich verſetzte alſo dem Eimer einen Tritt. 
ache. 
m! machte der Eimer und ſauſte gegen die Zimmertür. 
Da merkte Frau Mathilde, daß im Eutree der Wohnung 
etwas los fein müſſe⸗ 
Die Tür zum Wohnzimmer öffnete fih. 
In der Tür ſtand Fran Mathilde. Zorn, flammenden 
Zorn in den Augen. 
Heinrich maſſierte ſich 


ſein Tädiertes Schienbein. 
„Guten Tag, Heinrich.“ ſagte Frau Mathilde milde, „DIR 
du blödſinnig?“ 


„Ich glaube ja“ antwortete Heinrich dumpf. 

„Barum,“ ignoriert Frau Mathilde des Gatten untere 
würfige Zuſtimmung, „warum gießeſt du. Heinrich, mir das 
Schmutzwaſſer auf die friſchgeſcheuerten Dielen?“ 

„Warum?“ gegenfragt leicht gereizt Helurich, „warum, 
Mathilde, gieße ich mir das Schmutzwaſſer in meine braunen 
Halbſchuhe?“ 7 5 E 

„Heinrich, du bift betrunken!“ kreiſcht Frau Mathilde zäh. 

„Jawohl, trunken vor Wonne.“ Heinrich knirſcht mit den 
Zähnen. 

„Du Säufer!“ y A 4 Kl n 

Heinrſch antwortet nicht; mit müden Schritten, leicht 
bumpelnd, drängt er an Faru Mathilde vorbei ius Wohn⸗ 
zimmer. Jeder Schritt zeichnet ſich als ſeuchte, ſcharſe Fuß⸗ 
ſpur auf dem Boden ab. Ein Detektiv würde vor Freude 
jauchzen, fände er am Tatort Aehnliches. Frau Mathilde 
jauchzt nicht. 4 
Heinrich,“ donnert fie, „Heinrich, geh und wiſche dir die 
Schuhe an der Fußmatte ab.“ A 5 

„Laß man, Malhildchen,“ Feucht Heturich, „ich denke. 
morgen ift Großrelnemachen, wie?“ 1 ; 

? Morgen?“ thilde ift ein einziges 
„Morgen? Morgen?“ 
gteft Gente: morgen, morgen ſel ..“ Scheu, ängſt⸗ 
lich ſpricht Heinrich. 

„Ich? Ich? Aber Heinrich, du biſt doch betrunken!“ 


r leeren und melancholiſch auf 
Tritt. 


Wut. 


Der Reſt der Familie: 
„Wonnig ist's in Reinmachtagen!“ 


Heinrich möchte i binſetzen. Er möchte pra müden, 
zerſchlagenen, zermürbten Körper nur einen Moment Ruhe 
gönnen. Die Stühle find aufeinander getürmt. Auf dem 
Sofa liegen die von den Wänden genommenen Bllder. Nir 
ends ein Plätzchen. Dafür drohen Walfereiner, Bejen, 

ücher, Bürſten allenthalben. Wo ſouſt der gemütliche Tiſch 
ſteht, reckt eine gewaltige Trittleiter ihre Sproſſen und Hart» 
ten dem armen Helurich entgegen. 

Er lehnt ſich an den Ofen. Der Ofen it friſch geſeit. 
Naß. Heinrichs Rücken gleitet auetſchend ab. Helurie 
ftftrzt, fällt auf den Kanarlenvogelbauer und verbiegt da 
Drahtgitter. Der Sa zwitſchert ängſtlich und Frau Mas 
thilde zwitſchert energiſch: 

ijt betrunken, Heinrich.“ 
„“ proteſtiert der, „nein, beim lebendigen Rein⸗ 
machefatan mit dem Pferdefuß.“ 

„Werde nicht wieder ordinär, fondern gehe in die Küche 
eſſen und dann hilf mir, die Gardinen abnehmen.“ 

„Heute noch 

„Natürlich.“ 

„Aber du ſagteſt doch: morgen?“ 

„Alfo, ift der Mann bloß belrunken . . 
bloß betrunken! ... nie im Leben Ift mir eingefallen zu 
ER fol Großreinemachen fcin.” 
ber en 


„Sängft du ſchon wieder an? Wir Frauen find ſchnel 
von Eutſchluß. Sollte ich einen ganzen Tag vertrödeln, 
nachdem ich den Entſchluß zum Großreinemachen einmal ges 
e Wie? Bas? 


„Aber 

„Still, und außerdem: morgen, morgen halt du doch 
keine Zeit. Biel Arbeit und Vereſnsſitzung, m 

„Ja, fant Heinrich, dann werde ich mol e Küche 
gegen und Mittag eſſen. Vielleicht gibſt du mir dazu trodzmi 
Strümpfe.“ 
„Hab dich nicht fo albern, Heinrich, wenn wir Frauen 
wegen ein Paar naſſer Füße foviel Aufſehen machen wol» 


ten . 
Heinrich hört nicht mehr. Er ſchleicht aus dem Zimmer. 
In die Kiche. 
Frau Mathilde beſteigt die Trittleiter . . - - 


„(ft der Mann 


für den Blat 


neue Lofer 


lb 


Magistrat m. z Ą 0 i ści, „dni l 
po południu odbędą się przymusowe licytacje ruchomości u niżej wymienionych osób za niew 


1 Bendet M. S-wie, Konstanty- 
wowska 54, biurko 
2 Blachman-Wolbergowa, Brze- 


zinska 35, meble, maszyna do 


szycia N 

3 Blocisz St. Brzezinska 24 

4 an R. Brzezińska 35 
meble, maszyna do szycia 

5 Blachmana R. Suke. Brze- 
zinską 35, meble 

6 Bułka Sz. Nowomiejska 21 
50 pudełek koronek 

7 Buhle G. Aleksandrowska 41 

8 Brauer J. D. Solna 10, ma- 
szyna do szycia 

9 Branner M. Stary Rynek 5 


le. 
ai 8. Stary Rynek 13 


szafa 

Czachowski J, Plac Wolności 

2, szafa 

Draszke St. Nowo-Dworska 49 

szafa 

Engel L. Aleksandrowska 75 

kredens 

Erlich Berek, Kopstantynowska 

13, leżanka 

15 Faktor M. Stary Rynek 3 
szafy 

16 Frydrych H. 


ble 
17 Urober W. A, Pomorska 5 
szafa 
18 Grinbaum M. 
19 


14 
Omentarna 1 


Jerozolimska 4 


(KGH Sz. Jerozolimska 4 

szafy, stół 

20 Gutman Sz. Karwinska 6. wa- 

ga, maszyna do szycia, kołdra 

21 Gen J. B. Zgierska 28 szafy 

22 Grinsztajn i S-ka, Matejki 4 
maszyny do pisania, binrka 
szafa 

28 Gerszonowiez M. Stary Rynek 1 

m 

24 1 8 Z. Kielma nr. 18 

meble. 2 

26 Jauuszewicz Z. Brzezinska 47 

meble 

Kernacki St. Brzezinska 110 

kredens, stół 

Kobylański A. Marysinska 42 

kauapa, szafa 

Kramęr K. Zgierska 21, biurko 

szalu 


26 
27 
28 


29 Kuvczyńska D. G. Nowomiejska 2 
meble, 

80 Krnuskopf Sz, Pomorska 44 
szafy 

31 Kowalski J, Franciszkańska 29 
meble 

32 Arysıak J. Droga-Rogowska 10 
szata 

33 Kemm M. Nowomiejska 2 
meble, + 

34 Krygier M. Zachodnia 65 
pianino 

85 Krygier E. Bazarna 7, tremo 

36 Kirsztajn M. Plac Wolności 7 
meble 

37 Lipiński L. Drewnowska 54 
worek mąki pszennej 

38 Lewiusztajn M. Wolborska 32 
meble R 

39 Lipski M. S. Zachodnia 23 
kredens 

40 Liebeqman M. Zachodnia 21 
zegar 

4i Lubochinski A. Wolborska 28 
pomocnik kredensa 

42 Lobersztajn Ch. Franciszkańska 
30, ınaka, ocet, gilzy, waga 

43 Lewenson Sz. Nowomiejska 10 
skóra 

44 Libermau N. Nowomiejska 10 
2 sztuki towaru 

45 Langberg ı Nekricz, Konsta- 
tynowska 1, koszule męskie 
dzienne 

46 Lujzerowiez M. Stary Rynek 5 
meble. 

47 Lenkowski I. Stary Rynek 3 
lustro, stół 

48 Lewin E. Stary Rynek 3-4 
meble. K 

49 Michałowicz R. Kielma 30 
urządzenie sklepowe. wagi 

50 Mydlarz I. D. Franciszkańska 
20, meble 

51 Mydlarz J. Franciszkańska 20 
meble. “ 

52 Munser A. Aleksandrowska 77 

ble 

53 Milecz Z. Konstantynowska 7 

54 Nowak Piotr, Dworska 39 
meble 5 

55 Nering J. Brzezińska nr. 10 

x meble f 


PRZYMUSOWE 


Łodzi — Wydział Podatkowy niniejszym podaje do wiadomości, 


=, 


56 Pasiewicz R. Drewnowska 15 112 Gruszyński W. Młynarska 30 10, 


urządzenie stolarni meble. 

57 Prochownik J. Zgierska 5,113 Gartman J. 
szafy tremo meble. 

58 Palazzewski St. Szkolna nr. 33|114 Frydiender Sz. Aleksandrowska 

111, 20 szt, towaru 

Wschodnia 16/115 GranekL. Aleksandrowska 2-4 
maszyna do szycıa, meble meble 

60 Pieczątka E. Wschodnia nr. 18116 Sejszpigel 


169 Winer N., Nowomiejska 
materjały piśmienne 

170 Weksler H., Konstantynowska 
30, zegar ! | 

171 Zajt Ch., Franciszkańska 6 


Brzezińska 59 


meble. 
59 Pinczewski I, 172 ne M., Brzezińska 88, 


J. Brzezińska 2 meble. 


meble meble p 
61 Retelewski P.Franciszkańska 58|117 Jeleń A. Północna 10, meble] W dniu 19 kwietnia r. b. mię- 

meble 118 Joab L. Nowomiejska 5, obuwie |dzy godz. 9-ta rano, a 4-tą po- 
62 Raczyńska, Młynarska nr. 411110 Józwiak W., Brzezińska 48 południa. 


meble 40 szt, but. wódki 
68 Rydel Pinkus, 


Zachodnia 72|120 Kuszmirak T. Północna nr. 10|173 Alber E., Żeromskiego 72, 
zegar mebl kredens F 
64 Rakowski B. Pomorska nr. 6|121 Kirsztajn H. Pl. Wolności 7174 Ajzensztajn Z., Wólczańska 4, 
meble, maszyna do szycia 15 szt. garniturów szaia 
65 Rubinowicz Bałucki Rynek 4|122 Krumholc B. Plac Kościelny 4,|175 Ajbuszyc M., Wschodnia 45, 


meble kredens mel 
66 Ruuinsztajn Z., Brzezinska 23|123 Kutas 8. Pl. Kościelny 4 an O., Zawadzka 15, 0 


maszyna do szycia meble s tomana 7 3 
67 Rozenblum Ch. Stary Rynek 6|124 Kac D. Nowomiejska 30 77 Bornsztajn N. iL., Gdańska 40, 

meble. meble | zegar k 
68 Szreter L. Zawadzka 30, palto 126 Krakowski Z. Nowomiejska 8,178 Bornsztain M., Zielona 17, pja- 
69 Szwarcbard D.Konstantynowska meble A nino 

42, zegar 126 Kadysz J., Nowomiejska 26179 \urcharat B., Pomorska 129, 
70 Szule N., Małopolska ar. 2 przędza 12 meble. 

meble, 127 Kadysz Ch. Nowomiejska 6|180 Bergman E., Lipowa 12, meble 
71 Smoliński Ch. Drewnowska 11 dodatki szewckie 181 Brzeziński A., Lipowa 20, me- 


128 Kaliski S, Nowomiejska nr. 4 


szafa ble, pianino 
72 Szarfharc A, Zachodnia nr. 41 


meble Bornsztajn Z., Lipowa 31 
129 Kacprowicz A. Dolna.3, 200 x 5 0 


meble. meble. 
78 Sztajer B. Zachodnia nr. 52 Brauner J., AL Kościuszki 29 


kg, mąki 183 
meble. 130 Kuperberg N. Brzezinska 2 meble. 
74 Szmaragd Sz. Wolborska 37 Szproty, herbata „ |184 Bielawski E., Cegielniana 63 
kredens 181 Kaozmarowski B. Sierakowskie- meble. . 
75 Szajnwald D. Zgierska 12 go 27, meble 186 Berliński Ch, Wschodnia 29, 
kredens 182 Lewin D. Nowomiejska nr. 21 / 


meble. _ $ 
Bornsztajn I., Wschodnia 57, 


76 Tragsbetreger l. Francisz- 2 szt. płótna 2 186 

kańska 41, meble 133 Leslau M. Nowomiejska 6 meble. 
77 Tyberg N. Stary Rynek 10 meble, gramofon, waga 7 87 Birbaum L, Al. I Maja 9, meble 
78 UlinowerM. Stary Rynek2,waga|134 Landau M. Nowomiejska 586 Busz H., Piotrkowska 70, meble 

meble 4 garnitury męskie | 189 Besser Ch., Piotrkowska 82, 
79 Wolrauch A. Zgierska 47, 2135 Lewkowicz D. Franciszkańska meble 

mtr. desek 2-4, szafa 190 Bacharjer S. i M., Narutowicza 
80 Wandąchowiez F. Kielma 21b 136 Milsztajn Ch. Północna nr. 14 38, meble, dywan 

meble. mebie N 191 Cukier N,, Gdańska 68, meble 
81 Weinstein J. Cereckiego 13 waga |137 Minkinow Ch. Magistracka 20, samowar 

meble. 2 szafy 192 Chocki M., Piotrkowska 14, 
82 Wegner A. Pomorska 186, 188 Mendęlson M. Piotrkowska 17 szafy 

flower, gramofon szafa > 193 Czuduowski A., Wschodnia 32, 
88 Wrzoński J. Zachodnia 17139 Maitlis 1. Nowomiejska nr. 27 meblo 

zegar meble 194 Dorejski, Matczak i Michało- 
84 Wesołowski A. Piwna nr. 25 140 Mackieło P. Konstantynowska86 wicz, Narutowicza 45, kredens 

meble. meble m 195 Działoszyński R., Pomorska 185 
86 Wajsberg T., Rybna 17, ma-|141 Milczarek St. Brzezińska 88 mebie. 

szyna do szycia, meble meble St 196 Eisner A., Narutowicza 24, 
86 Zarzewski I. Pomorska 3, oto-|142 Minster J. Brzezińska 32—84, kredens 

mana, kredens meble ś 197 Edelsztajn R., Kilińskiego 25, 
87 Zytnioki J. Jakuba 16. 5 par] 143 Moszkowioz A. Brzezińska 18 mebie 

walo meble |7 . 198 Edelman Ch., Pomorska 57, 
88 Zylberszae S, Młynarska 14144 3 H. Brzezińska ur. 5 moble. 

meble. maszyna do szycia 199 Kizner D., Narutowicz 4, 
80 BOR: E. Plac Wolności 6|145 Neufeld D. Północna 13, 2szt elka De sej 

tremo towaru 200 Epsztajn S., Wółczańska 37, 
90 Birencwajg J. Gdańska nr. 101146 Nowik Kiwa, Piotrkowska 17, are H 

meble szafa, gramofon 201 Elechnowiez L, Zawadzka 37, 
91 Baum M. Nowomiejska nr. 24|147 J.Nasielski F. Piotrkowska 9 kredens 

kasa ogniotrwała, zegar zegar | 85 KR, 5 202 Epsztajn M., Piotrkowska 81, 
92 Beserman M. Nowomiejska 22]148 Nasielski J. Nowomiejska 21a pianino 

meble meble w. 203 Epsztajn M., Piotrkowska 81, 
93 Butersznyt H.  Bazarną 614 Opoljon J. Nowomiejska nr. 4 mebla: 

heblarka meble * li 204 Frysman B., 6-go Sierpnia 32, 
94 Bajzer H. Brzezińska 55, 160 150 Olszer M. Brzezińska 4, szafa RENT 

szt. desek 151 Ofenbach J., Aleksandrowska 7 205 Fajtlowioz H., Zielona 28, kre- 
95 Binstok Sz. Brzezińska nr. 51 kredens 5 . N dens b t 

meble 152 Pinczewski, Wschodnia 16, 206 Fiszer D., Cegielniana 26, 
96 Bajzer H. Brzezińska 55, 5 mtr. meble. TU, 5 meble 

desek 168 Perel Ob., Nowomiejska 30, 40 [20 Fuks I., Pomorska 11, meble 
97 Chrzanowski P. Pl. Wolności 7 libr papiern | 208 Goeppert K., Podleśna 3, 2 

maszyna de papieru 154 Placek J., Brzezińska 10, 3 ze- | % biurka 
98 Cahn ı Tzbicki,  Połnocna 8 gary 209 Gelibter S. H. i G., Gdańska 33 

150 mtr. towaru 155 Putersznyt M., Bazarna 6, kre- meble 
99 Cytron H. Nowomiejska 4 dens 210 Ginoberg R., Zielona 63, meble 

60 szt. koszül 156 Rapaport J., Północna 12, szafa 211 Groskopt J., Traugutta 4, 
100 Ohabański H. Aleksandrowska|157 Rozman J., Konstantynowska 33 ERR 

134, meble 1 meble f 212 Goldberg J., Gdańska 313, 
101 Sziałoszewski D. Nowomiejska |158 Rozencwaig I., Brzezińska 4, mebla. 

29, wyroby żelazne meble. neee 90 [218 Gross L, Zakątna 283; meble 
102 Ekerman E. Brzezińska 16159 Rapoport A., Al. Kościuszki 29 214 Herling W., Nowomiejska 9, 

meble 7 wat _ N meble 
103 Ferster J. Wschodnia nr. 74|160 Segal W. i Król A, Nowo” 215 Herszkowiez J., Sienkiewicza 8, 

meble miejska 26, 10 walizek ołomata 
104 Fangrad J. Brzezińska 45161 Szajbe Ch., Nowomiejska 15,216 Herszkopf B., Zawadzka 38, 

meble. 2 meble... 5 maszyna do szycia, szafa 
105 Fajwlowicz A. Gdańska 1i 162 Skorasiński I., Gdańska 11, 217 Heudeles D., lee 83, 

meble meble. n bielizna 
106 Gros M. Nowomiejska 9, meble| 163 Tragarz M., Brzezińska 23, 218 SORENE G., Zachodnia 
107 Goldberg B. Pl. Wolności 10 meble.. 5 66, meble ~ 

pianino 164 Ułański F., Brzezińska 40,219 Jalski N., —Oegielniana 26, 
108 Goldman A., ' Nowomiejska 22 mebie A 3 meble 4 

meble 165 Wajoberg M., Wschodnia 43, 220 Judkowicz, I Piotrkowska 6, 
109 Gross M, Nowomiejska 9, 200 meble N 1 sztuka bostonu 

szt. talerzy 166 Wiślicka F., 5 4, Ma-| 221 Jakubowicz A., Narutowicza 42 
110 Gefner J. Nowomiejska 5, 30 szyna do szycia zł maszyna do szycia 5 

szt. swetrów p 167 Wajserman Ch., Pl. Wolności 222 Kryszek N. i B, N. Cegielnia- 
111 Goldberg G. Nowomiejska 3, szafa 2 na 33, kredens 
_ 50 szt, bielizny _ qg: [168 Wolman A.: Nowomiejska 3228 Kirszenberg L., Zawadzka 34, 


meble. 


zogar 


LICYITACJE. 


że w dniu 18 kwiefnia r. b. między godz s- reno 'a Atg 
płacone podatki: 


224 Kantorowicz G., Al. I Maia 39, 


meble. 

225 Kozak M., Al. I Maja 54, ma- 
szyną do szycia I 

226 Kacenelenson I., Cegielniana ) 
26, meble 

227 Koper P., Gdańska 42, meble 

228 Kenig I., Wólczańska 48, kre- | 
dens 1 

48, 


229 Kałaszyner J., Zielona 


meble. | 

230 Kałuszyner A., Zielona 48, 

ble. 

231 Knźnik W., Przejazd 16, ma- 
szyna 

232 Liberman B-cia, Poładniowa >| 


meble. 
233 Lubka I, Kilińskiego 8%, 
meble 
234 Lenga H., Zakątna 30, meble | 
235 Łaczewski 8z., Zawadzka 82, 
Zawanzka 14, meble il 
236 Lewsztajn B., Zawadzka 37, 
zegar 
Lichtenberg B., Piotrkowska 
64, meble, maszyna do pisania 
Landau A., N. Ceyielniana 48, 
szafa 
Mintz Sz., Kilińskiego 38, ze- 


gar 

Marküsteld W., Cegielniana 114 
szafa 

Majster A., Gdańska 31a: me- 
bie, pianino 

242 Mączka Z., N. 


248 


Targowa 9 


meble. l 

Nachtigal J., Andrzeja 46, 

meble 

244 Nower J., Andrzeja 39, 
nino AJ 

245 Odelberg T., Lipowa 20, ebie 


piad 
|| 


246 Poznański M. Kilińskiegh 5 
pianino 

247 Preis Sz., Zielona 5, magszy 
do szycia. 

248 Prywin T.: Piotrkowska 7 
biurko 

249 Rappoport J., Południowa 

biurka 


250 Rabinowicz D., Wschodni. 
meble LA 

261 Rokman D. i 8., Wschodnia 66 
obuwie 

252 Rozes N., Piotrkowska 92, 
meble 

253 Schmidt D., Zamenhofa 17 

„ kredens 

254 Szeps B., Traogutta 2, meble 

255 Szeps W., Trangutta 2, meble 

256 Segal W. Kilińskiego 46, 
2 szaf 

267 Stein 

dens 

258 Schliefa SS-wie, Andrzeja rog 
Zakatnej, maszyna do pisania 

259 Szyller E., Gdańska 66, 100 
szt. fartuchów 

260 Szydłowski M., Gdańska 33, 
meble, pianino 

261 Sier M., Wólczańska 4, m bie 

262 Szmulewicz H., Lipowa 67, 


L. Wschodnia 76, kre- 


„ meble. 
263 Sztajnborn N., Wólczańska 41, 


meble 

264 Szalek Ch., Zawadzka 33, kre- 
dens 

265 Szumacher L., Al. I Maja 22, 
meble 

266 Szenfeld A., Sienkiewicza 9, 
szata 

267 Szternfeld A., Cegielniana 12, 
meble A 

268 Szulman H., Wschodnia 27, 
meble EJ 

269 Sochaczewski I., Kilińs 184% 
21, szafa 

270 Sztajnhorn N.. Wólczańska 41, 
meble 5 

271 Szlezynger Z., Pomorska 44, 
meble 3 

272 Trajstman S., Al. I Maja 30, 


meble ^; 
Taube R., Kamienna 5, kass 


278 
ogniotrwała, szafa * 

274 Tsakumakis A., Zachodnia 16, 
meble Bs. 

275 Tenenbaum J., Al. Kościuszkł 
29, metle 

276 Tenenbaum J., Al. Kościuszki 


29, meble, Pianino 4 

Tarkowski A., Kilińskiego 8% 
meble -, TA | 

278 Tenenbaum J., Al. Košciusz 
29, pianino j 

279 Tasiemka N., Wólczańzka 41 
kredens ` 


